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M^^/ir sind gewoknt, von landiciiaftseigencr -Zrt lind land- 
Hf Hs scliaftsgebundencm Sciiaffcn ru sprccken. Damit weilen wir 

der Lsndsckaft eine Scklüslelstcllung ru, deren Wesen allerdings 
sckwcr ru deuten ist. Vom Siclitbaren susgckcnd, kabcn fielt die 
Vlsler um iliren Inlialt am meisten bemüht. Wir finden bei ibnen 
alle Sclasttierungen menschlicher Einstellung rur klatur. lkre Dar­
stellungen sind die wichtigsten Zeugnisse und Wunschbilder über die 
Landschaft.

klocli heute ergreift uns die bekannte Darstellung Ludwig kiclitcrs 
vom Kleinen l'ciclr im kiesengebirge. Die losgeiaffenen Liemente 
sclaränken den Lebensraum des klensclien auf ein kümmerliches 
Llcckchen ein, auf dem er sich mühsam behaupten mub. Welch 
weltcnwcitcn Unterschied führt uns etwa rur selben ^eit Caspar 
D. Friedrich vom leiben Sebirge vor! Die /^useinanderlekung 
rwischen Stein- und ?kianrenwelt ist hier gleickreitig eine erhabene 
-^bstreifung alles Schwaclalicken und furchtsamen, der Mensch erhebt 
sich ru Klarheit und Sröbc.

Die Kraft der Lbcne ist nicht geringer als die des Scbirgcs. Ich 
reise hier rwei viidcr, die mir das Wesen der Landschaft am 
stärksten ausrudrücken scheinen. Lei kembrandt beherrschte das 
Lickt das bild, Ls ist greifbar und dock unwirklich, Ls weitet den 
kaum ru endlicher Sröbe. Line die Landschaft beherrschende Pappel 

ragt da hinein und wird rur monumentalen Ligur. Demgegenüber 
ist ein Kircktum beiseite gerückt und fast unkenntlich. Die Häuser 
sind in Dunkel gehüllt, empfangen weniger Licht als die auf dem 
Strome fahrenden und arbeitenden Menschen. Line bescheidene koke 
für klcnsck und klenschcnwerk? klein, nehmen wir es richtig, so ist 
im Licht die ganre Sröbe und Dynamik der Welt eingefangen, und 
der klensck hat mit feinem Schaffen daran einen groben Icil. Kampf 
und Leben ist die Landschaft.

Den Lrieden einer (Zartenlandsckakt reist dagegen das bild von 
Vincent van Sogh. Der Vlensck ist hier auch nur bescheiden dar- 
Sestellt, und dock: fast alles was gereizt wird, ist unbestreitbar fein 
Werk. Wir merken, das pflanrenwsckstum wird von ikm geleitet. 
Die Klarmonie kommt dsker, dab fein Denken und Lüklen mit dem 
Wollen der klatur eins ist.

beide, der die Landlckaft gestaltende Seist und die Lkrfurckt vor 
der mit klensckenmab nickt ru messenden Sröbe der klatur, sind die 
Lckpfeiler ru unserer keutigen Landscksft. Wir stellen nickt mit der 
Seite des Opkerns vor der klatur, wie es eine frükere 2eit einmal 
tat, um daneben ikre Verlckandlung, -Ausplünderung, den Verderb 
ikrer Kraft ru dulden, sondern wir gestalten sie im Wissen, dab wir 
eins sind mit ikr. indem wir unsere Kräfte an ikr messen, lernen wir 
sie tiefer kennen, in ikrem Sinne bauen, das Sesck der klatur erfüllen.

57



V^I» SOS«-«! WL ir O5C vkL ö^ukir^

SS



Landlckaktsgebundenes Sckskfen keißt sllo in erster Linie mit der 
tTstur, den Leletzen des Gebens eins sein. Wir bauen deute ein 
einkeitlickes lteick unter einem fübrer. Von dieser Linkest des 
keickes sind wir in allen deutlcken Lauen auks tiefste durchdrungen. 
Die flervorkekrung von Landlckskts- und Stammesunterfckieden ilt 
nickt im Sinne der Erfüllung unserer deutscken Sendung, Line soicke 
flervorkekrung, die sick in frükeren weiten an ?iukerlickkeiten 
klammerte, wird kier nickt gemeint, sondern wir braucken alle 
Kräfte unserer Lsndsckaft kür das Lanre, für die Linkest des keickes. 
ln einem langen gesckicktlicken Werdeprorek ksben frükere Zeit­
räume ikre Kraft im Loden investiert, bis er ru bleiben anking, die 
Krakt rurückstrsblte auf Lewerbe, Lau, blandwerk und Kunlt und so 
ein Stammesbcwußtsein erreugtc als -Ausdruck gemeinsamer form. 
Wir können beute aus der Lsndsckaft nickts entnekmen, weil wir 
(Generationen lang nickt mekr investierten, unsere Lsndsckaft seit 
über kundert äskren nickt mekr formten, rum leite sogar sus- 
plünderten. Wenn man keute Liider scköncr, gesunder Laihdscksft 
reigt, so sind das Ruonskmcn und Zufallstreffer. Unser Tagen nack 
blsturfckönbeiten gekt in »unberükrte«, abgelegene Lebicte. Viese 
latsacke allein beweist mekr als es Uunderte von Vildcrn tun 
könnten. Unsere Werklandsckakt, in der wir leben, ist rum über- 
großen leil von Werten cntblökt, die aus der eigenen formkrast 
der fsatur kommen. Kein Wunder, daß wir auck keine neuen Werte 
finden, die aus menicklicker formkrskt stammen. Ver klensck ilt 
geistig ausgekungert, kann nickt fortdauernd vom 2uletzen leben. 
Lwig und unerfcköpflick baut dagegen die Natur ikre pstanren- 
vegetation. Würden wir sie gewäkren lassen, würde sie bald wieder 
unsere fleimat dickt mit VSumen überrieken und, soweit sie nickt 
gebindert wird, werden dieke Läume vollkommen in ibrer ?^rt aus­
gebildet. ks ilt ein leicken von ungebcurer Naturentfremdung, daß 
keute systematisch der gröLte leil der in unserer Landsckskt auftreten­
den Läume an naturgemäßer Lntkaltung gekindert wird und deskalb 
Kümmerling bleibt.
Wir brauclren den Landscksftsrsum kür die Lrreugung von Nskrungs- 
mitteln. Der Wildbaum, der kolcke nickt Uekert, erfüllt trotzdem 
nock wesentliche Aufgaben im Nsturkauskalt. Lr bildet den Itaum, 
in dem kick ^lenlck und Naturpflanre wokl füklen.
Ver kaum ist der erste Itaum, der Urraum, unter dem der ^tensck 
Sckutz fand, black seinem Vorbild bat er sick später Häuser gebaut. 
Ver klittelstamm lebt in den ältesten scklesiscken bläulern, ln der 
klittelläule unserer Kretsckame nock weiter.
Ls würde den Itakmen dieser Arbeit übersteigen, den tausendfältigen 
formen nsckrugeken, in welcken unsere keimiscke Lsndsckaft diese 
Itaumbstdung abwsndelt. ich braucke nur ru erinnern an die aus­
geprägten Lbarsktere einzelner Läume. Vie kicken weisen große 
Unterschiede im Lau auf, von steifer Lespreirtkeit oder flockstrcbig- 
keit bis rum schmiegsamen Klangen der Zweige. Vie Lücken decken 
ibren kaum am sorgfältigsten ab. Weiden können sowokl Spuk- 
gestalten als auck mit silbrigen, kchmslen Llättern flimmernde Lickt- 
trsger sein, block mekr die Lirken usw.
Vie formen dieser Läume Nnd Symbole ibrer LildekrZfte. Vie kliß- 
acktung dieser LildekrZfte markte unser Leben ärmer. Ikre künftige 
Linberiekung in einen großen Sestsltungsvorgang wird unserem 
Leben einen ungekeuren -(ussckwung geben. Vesksib soll blicder- 
scklesien nack dem Willen des Lauleiters flanke seine Lickenwälder, 
mit denen es krüker durckrogcn war, in großem lVlsßstsb erneuern 
und die Landschaft planmäßig wieder mit Laubgebölren durck- 
dringen.
Ver Laum ist es aber nicht allein, der die Landschaft formt. Seine 
Vorausfetzung ist die Lrde als Träger. In der Statik der Landlckaft 
ist ste nicht nur Elaste, das Itukende, sondern auck das Versende, 
klütterlicke, die ewige Lrneuerung. Sckon rein Sußerlick drückt sick 
das aus. Sie ist meist nickt eine ebene fiäcke wie der Lrund eines 
Lauwerkes, sondern Wölbungen und "falungen überwiegen. äede 
Lestsltung muß auf sie kückstckt nekmen, weil sie Ausdruck von 
Kraftlinien stnd, die man nickt ungestraft rcrickneiden oder rerstören 
darf. Okt fckon ist infolge eines Linfcknittes die Vegetation ver­
dorrt ober an übergroßer blasse eingegsngen, erkrankt oder durck 
Kältewirkungen vermindert worden, -(uk der Lrde und unter der 
krde rieben Strömungen, die imstande Nnd auck tcckniscke Kaliwerke, 
die für äskrkunderte gedackt waren, ru rerstören. kNsnren reigen 

als feinster Maßstab diese Strömungen an und Lttanren Kelten uns 
auck rur Vindung von Sckäden. Wie überksupt die vstanren in 
ikrem okt rätkelbakten Auftreten und Verkckwinden innere Zustände 
der Landkckakt anreigen, die wir bis in die feinsten ltegungen ver­
folgen mästen.
Ick braucke nur nock kinruwessen auf das Wasser mit seiner mäch­
tigen lebenweckenden und lebenbessckenden Dynamik, seiner 
Wandlungskskigkeit und Lrneuerungskrsft. Vie Krakt dieses 
Llements wird durck Verunreinigung der flüsse und durck Lin- 
sckliekung in vetonrinnen und Itökren gemindert, wenn diese Vinge 
größere Ausmaße annekmen, die bioiogsscke LrneuerungsfZkigkeit 
übcrsckreiten. ?^n der naturgemäßen, landsckastseigenen form des 
Wassers brw. seiner Leitungsbabnen müssen wir dauernd bilden, 
gestalten, unsere eigene Krakt erproben.
Unsere Arbeit an und In der Landlckskt muß also wieder ein Kauen 
und Lestslten werden. Ver Lauer muß ebenso wie der Ingenieur 
wieder in der form die Vedingungen der Landlckskt erleben, ikre 
Kräkte ausspüren und lknen folgen.
Im großen geseken, ist dann unsere niederscklesiscke Lsndsckaft ein 
einkeitlicker Kaum, organisch als Linbucktung ln den Sudeten- 
gebirgsrug eingescknltten. leile dieser Vuckt find verwsltungs- oder 
volksmäßig abgetrennt in Oberlcklesten und im Wartkegau. Vie 
großen Lesetze der Landsckakt sind deutlick wskrnekmbar.
Ver Lebirgsrug ersckeint lebenskeindiick, wie ikn sckon Laspsr 
V. friedrick darstellte. ln langen Wintern sammelt er große Scknee- 
und Lismassen, die er im Sommer allerdings sllmäklick in form 
von Sckmelr- und Quellwasser als Segen kür die Lbene wieder 
sbgibt.
Ver Lebirgsrug ist ein Wall, der die westlicken Linklüsse kür einen. 
großen lest der Vuckt sbwekrt. Lr ist aber auck ein Klimabstdner 
ersten ltsnges. Vauernd ist er von einem vanrer keuckter Lukt um­
geben, der weit in die Lbene strakit und wirkt, Lr drängt den von 
Osten kommenden kontinentalen kinkluß rurück, mildert ikn kür das 
gsnre niederscklesiscke Lebiet.
Lrst soicke -(usnskmewinter wie der von t-Zy/40 lassen einmal den 
wokltätigen Linkluß des Lebirgsruges rurücktreten. Rn dem?(b- 
sterben der -(pkelbäume ermessen wir, wie stark uns dieser Winter 
aus dem Osten ker Überfällen kst (Vild 4).
So stnd die /^ußenkräkte wie rwei feindlicke miteinander ringende 
Lewalten, die unter Leben bedroken. ln ikrem 2wssckenteld aber 
konnten ein Klima und eine Landlckatt besonderer ?^rt entsteken. 
äe ptlsnrenärmer und gestsltungssckwäcker diese Landsckakt wird, 
desto mekr gewinnen die keindstcken Lewaiten kinkluß. Von der 
Glitte aus müssen wir in erster Linie die Krakt unserer Landschaft 
stärken.
Vas gefckiekt gleichmäßig vom gesamten bäuerlicken Vereick aus. 
Verbrauck und ?(nbsu von Kulturgewäcksen werden mit der 2eit so 
gelenkt, dak ein gesundes folgeverkältnis entstekt, einseitige Land­
nutzung gemildert wird. Vie Kulturräume werden so aufgebaut, daß 
das Klima gefestigt und das bestmögliche klaß von Wackstum 
gesickert wird.
Vas Land kängt aber beute im wesentlichen von den Städten mit 
ibrer vieifack größeren ^enfckenrskl ab. Vie Städte diktieren in 
neuerer Lest mit ikrem Verbrauck, ikrer tecknsscken Vurckdringung 
des Landes, ikrem Lrkolungsbedürfnis das Leley der Landlckaft. 
Itückstcktslos und landfckaftsfremd kat Nck ikr Vaukörper seit einem 
äskrkundert, feit wir nickt mekr aktiv gestalten, in die Lsndsckaft 
eingekressen, ebenso ikr -Apparat an Verkekr und Kraftleitungen. Vie 
Städter stnd mit ikren scknelien Verkcbrsmitteln allgegenwärtig 
geworden und ste werden es in Zukunft nock mekr sein, blstur- 
freunde betrsckten es beute sls einen Segen, wenn ein Lsndkcksfts- 
teil infolge starker klückenplage oder Sbnlickem von den Städtern 
freigebslten wird. Sckädlingsplagen und blaturkatastropken werden 
weniger gefäbrlick empfunden als die vberlckwemmung mit Stadt- 
menicken, die rur Landplage wurden.
Vie Wiedererriekung der Stadtmenscken muß mit ikrer verantwort­
lichen veteiligung an der Lestaltung der Lsndfckaft beginnen. Vas 
Werk der Lrneuerung der Landlckaft ist deskalb rum großen "feil 
Aufgabe der Stadt.
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fine beherrschende Stellung nimmt im niederschlestschen kaum die 
Hauptstadt Vreslau ein. Sie betont gern, dak sie ru allen weiten auf 
Handel und fernverkckr eingestellt war. bild S aber reigt, wie ikre 
tage im sclilestseken kaum entscheidend kür ibre fntwiclilung gewesen 
ilt. Sie liegt am günstigsten ru dem ürokteil aller wertvollen »öden 
Scklestens und vereinigt diesen Vorteil mit ibrer bage an der bebens- 
sder Scklesiens, der Oder.

Die Lewäkrung kür lZreslau liegt in der bösung der Aufgabe, auch 
in Zukunft in erster binic Kiauptstadt dieses bandes ru sein.
Vorgereicknet ist ihr Wachstum durch Industrie-^nstedlung im 2uge 
der Oder. Dem folgt auch die Wohnstedlung, wobei die Abkehr 
vom gleichmäßigen, kreisförmigen Wachstum nur ein Vorteil sein 
kann, hin langgestreckter Stadtkörper von der 6rö»e Kreslaus wird 
einen Schnellverkehr leichter bandförmig entwickeln können, als 
sternförmig mit all den blackteilen der Lallung im Neutrum.

Dann bleiben die flanken mit der ketten Sckwarrerde als Orundlage 
kür intensive Lodenkultur im Süden und dem Sandgebiet im blorden 
bei Obernigk mit keinem Vorteil kür frühgemüse, Spargel und 
kiekelkulturen.

Vreslau muß sich um keine Versorgung aus der bandickaft stärker als 
bisher bemühen. Der stadius der engen finkluknahme geht etwa 
bis ru LS Kilometer. Vieles Oebiet ist in Zukunft gartenmäkig ru 

entwickeln, hieben dem frwerbsgartenbau treten die gartenmäßig 
betriebene bandwirtsckaft und die Selbstversorgergärten der Städter, 
velonders die letzteren werden in Zukunft eine größere vedeutung 
erlangen. Sie können in keinem fall als tausendfach nebeneinander- 
gelegte Mniatur-HIstursckutzgebiete betrachtet werden. Vielmehr 
müssen sie eine allgemeine ßeteiligung der Städter an der Produktion 
des bandes mit all ihren freuden und beiden darstellen. Varin keke ick 
das einrig mögliche Oegengewiclit gegen die fortschreitende blatur- 
entfremdung mit all ihren folgen kür Volksgekundkeit und Volks- 
vermekrung. Lei ausschließlicher ßetracktung der kiatur als fr- 
kolungsgebiet wird sie mit ihren tatsächlichen Kräften dem Städter 
immer fremder.
Vagegen ist die ßeschäftigung besonders mit Obstbau dem Städter 
gemäß und ein Mittel, voll an dem blaturgeickehen teilrunekmen. 
flier kat er auch schon bisher befolge errielt. klier ist ihm ein Äel 
der brnäkrungsverfeinerung gesetzt, das keinen finkatz auch privat 
lohnenswert ersclieinen läßt. Innerhalb blühender Obstgärten von 
wesentlich größeren Ausmaßen, als wir bisher gewohnt sind, wird 
such die familie kick wieder heimisch küklen. krholung ist nickt mehr 
krankhaftes Sichfsllen-, Sickgehenlakien, sondern T^nruf schöpferischer 
Kräkte aus dem alleinigen ^ungborn aller unserer Krast, dem Loden. 
Um den IntenNvring der Stadt legt sich der so-Kilometer-Kreis, der 
in absehbarer 2eit im 2uge der Verkekrödurckdringung bis in den

^bbiläunx 4: kanäsekaktsksinülicke kencl- 
bilünngsn <les nieclsrscklesiscken Kaumss: 
1. äer SnäetenZebirAsrng! 2. üis aus üsm 
Osten sinvirlrenüsKontinentalsteppe: 3. clis
sus üsr 
drecksncls 
läüt seine 
nnü «eist

norüüentscken "risksbens ein- 
lleiüsstspps. — Oss Osbirgs 

Kälte in <lis flnbtälsr sbklieösn 
so im Winter eins verkältnis-

OOer-blieäsiung

mäöjZ ZlsickmäLige mittlere lemperstur 
snk. Kilt seiner koken kuktkeucktiAksit nnä 
seinen rsicksn KisüerscdILgen brickt es 
üen LteppsnsinklnL LNS dein Osten bereits 
iin Veiten Vorteil üer soklssiscken Lbene. 
1939/40 erkrorsn üis -Vpisibäume ein Oe- 
birLsranü mit 10 bis 20 Prozent, väkrenü 
innsrkslb der roten binisn 90 Prozent üsr 
Kälte ^um Opksr kelsn. Iin 2viscksn- 
kelü langsamer Ubersans.

KLiteAelsbrriete ?1uLtäier
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^dbiiduuL 5: ^e mekr wir die Krskt der 
Glitte stärken, dssto webr äLmmen wir 
den Linüuö der keiudiicben ^ullenrirLobte 
rurück. Oen Städten mit ikrerr groLsu 
bäsitseberrairssiiunluiigeu fällt kür dellküuk- 
ti^en iLirdsobsktlickeir ^.ukbsu eins ^mve 
kolls ru. Sssonäers die kisuptstsdt bres- 
isu, die ikre Lntvicklnng iirrer günstissn, 
rentrsisn I.S8S ru den besten scblesiscbsn 
Loden Sll der Oder als bebenssder Scble- 
siens verdenkt, muü und kenn sieb kier 

ssbr produktiv sinscbsiten,

letzten Winkel innerkalb einer Stunde und weniger erreickt werden 
kenn, ^lles, was in vielem Oeblet liegt, rückt also mit den 
modernen Verkekrsmitteln so dickt an Vreslaus Glitte als in frükerer 
2eit die -^ukengebiete der Stadt. Damit Müllen auck kür diele 6e- 
biete formen entwiclielt werden, die der neuen Sackiage gereckt 
werden, flat aber im ss-Kilometer-Kreis die Stadt die unbedingte 
fükrung, lo kier das auf die Stadt eingestellte band, klier werden 
in Zukunft besonders intensive Viekruckt und Veredelungswirtlckaft 
ikren klatz kaben.
In den weiter lick ansckliekenden -^ukenringen wird das beben lick 
sbltusen. ks wird lick um andere Centren gruppieren, die ikren 
kigenbedark an lick rieken und als Mittler rur Orokstadt und rum 
l'aulck unter sick auftreten.
Wenn wir aber Kernpunkte der bandlekaft von verlckiedener 
^säcktigkeit unterlckeiden, lo dienen sie nur orgsnisckcr Ordnung, 
nickt der Absonderung. Die bandlckaft kliedersckeüen ilt eine fin- 
keit, die alles, was sie umlckliekt, ru groken Lemeinlckaftsleistungen 
aufrufen kann.
Die neue krkolungslandsckaft müssen wir neben der frucktlandsckaft 
aufbauen. Sie muk den neuen Verkekrsmitteln gereckt werden, 
kleben den bandstrsken sollen Lekölrstreifen entstellen, in denen 
seder stad- und ?^utofskrer die klatur genictzen kann und die gleick- 
reitig der Vauernlandlckaft Sckutz geben.

Im 2uge der allgemeinen Weltmeckanllierung kat keute die deutkcke 
und damit die scklelilcke bsndkcliaft Sckäden aukuweisen. Sie sind 

kier geringer als anderswo, und es gibt kein Vorbild des kleu- 
aukbaues, nack dem wir uns rickten können.

-^ber wie der fükrer in der kolitik und Volkskükrung das 2aklen- 
denken und die IVieckanik von ikrem "fkron stiek, so weilt er uns 
auck neue Wege im Verkältnis des Vlcnscken rur bandsckaft. Die 
klatur ist gleickgeblieben. Wenn der Genick nickt mekr mit ikr ru- 
fricden ilt, liegt es an ikm.
fine neue Ordnung der Welt wird gutgebaut, eine neue Verteilung 
des Vodens vorgenommen. frucktbare Oebiete grökten ^usmakes 
werden deutscker Kultur erscklossen. Die Welt bliclit auf uns und 
was wir damit anfangen. Sckon wäkrend des Krieges, mitten im 
Scklacktenlärm wird begonnen, die bandlckaft des Ostens neu ru 
formen. Die Steppe wird eingedsmmt durck gewaltige Wälder-, 
Oekölritreiken- und kleckenpflanrungen. Dörfer und Städte werden 
runäckst in einrelnen Keispielen, die kür die Zukunft ricktungweisend 
kein werden, neu aukgebaut, organikck in neuen formen in die band- 
kckakt eingebettet. Im -^Itreick werden die Dörfer bei allrudickter 
Siedlung aufgelockert und ausgericlitet. Die Städte werden um- 
gcbsut, den ^eitanforderungen und unseren -^nsprücken auf bessere 
Oestaltung angepakt. Dies alles ist ein Vorkaben von so gewaltigem 
^usmal), da» klakstäbe frükcren Aufbaues daneben versagen.

Wir erobern nickt band, um einer begünstigten flerrensckickt ein 
»vornekmes« beben auf reicken bandsttzen ru ermöglicken, wie kng- 
land dies tat, sondern wir bauen die Welt um, damit wir In einer 
vernünftigeren Ordnung mit den anderen Völkern leben können.
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Was «aus, die «elmstätte des Menschen, die feste Stütze seiner 
die Jahrhunderte überdauernden Lippe, der kaum, In dem 

feine weltbekerrsckendcn Oedsnken und Kräfte geboren werden, die 
für sein und seiner Kaste beben nachhaltigste und eindringlichste 
Schöpfung, sollte das erste unter den Wundern in der bandschaft, 
die Krone unter den Schönheiten In Wald und feld sein.
Das Dorf, als Wohnung der Lemeinschakt, kaum einer gesellschaft­
lichen, geistigen und wirtschaftlichen Ordnung der Menschen, sollte 
ein Spiegel dieses notwendigen, blakenden, wohlgeordneten Oemein- 
wesens sein, der stolre Mittelpunkt der vom Menschen gestalteten 
bandschaft.
In den Städten aber, deren geistiges l.ebcn, wirtschaftliche Kraft und 
gesellschaftliche Aufgaben das weiter ihnen rugcordnetc band be­
herrschen, mükten wir die höchste klüte, den bedeutendsten Ausdruck 
des bandes seken können. In der figenart ihres Oekicktes, den 
bewegten, kroken, vielfältigen käumen ihrer Straken und der 
gesamten steinernen Ordnung ihres Vaukörpers sollte mehr und 
deutlicher als in irgendeiner anderen Schöpfung der Lharakter 
des bandes geprägt sein.
Dies Wunschbild, das Im Klittelalter sicher erfüllt war, muk wieder 
erreicht werden. Wir Nnd von Ihm heute weit entfernt.

Zustand
Wir können heute nicht häufig von einem neueren «ause behaupten, 
dak es ein Schmuck der bandschaft sei.
Wenn im «erbst die Dörfer von dem freundlichen, verdeckenden 
klarste! des Orüns ihrer väume entkleidet sind, wird Ihre «Suier- 
gemeinschast nur selten einen selbstverständlichen geschlostenen fin- 
druch hinterlasten. führt den aufmerksamen Kelchauer der Weg aber 
über felder und Wälder ru den ersten Ausläufern der Städte und 
in die üblichen Vorstadtstrakcn, so wird er von der Unfähigkeit 
und Unlust, die aus dielen «äuseransammlungen spricht, immer 
wieder erschüttert sein. Der Klick von einer Anhöhe auf eine herbst­
liche Stadt, die also ikres 6rüns beraubt ist, aber auch nicht den 
weißen, reinen Schneemantel trägt, ein blich auk diele ungeordneten, 
wüsten, grauen, schmutzigen Steinhaufen, gehört ru den traurigsten 
Klldern, die sich dem modernen Klenschen dsrbieten können.
Wir sprechen von. der »unberührten «stur«, von der noch nicht 
durch Klenschenband wesentlich beeinträchtigten farbigen Landschaft. 
Der Städter flieht bei seder sich bietenden Oelegenkcit aus seiner 
Umgebung In die schöne »blatur«. kr erholt sich dort nicht nur 
vom bärm und von der «etze und der bukt seiner engeren täglichen 
»«eimst«, er erholt sich auch von dem häßlichen, beklemmenden 
bild seiner Alltage. Der ganre frnst vieles Unglücks ist dem heutigen 
Vlenlcken durchaus nicht bewußt. kr hat sich an die steinernen, 
unräumlicken Strsßenbänder gewöhnt, Ikm Nnd das traurige 6rau 
seiner städtischen Umgebung und auch die Engbrüstigkeit seiner 
dünnwandigen Wohnung selbstverständlich.
Der praktische krkolg der seit äskrreknten geleisteten Rufklärungs- 
und keriekungsarbeit rur Oelunvung des Kauwekens ist, an dem 
Koben -kiel gemessen, noch nicht sehr bemerkenswert. Der neue 
Städtebau hat den rein materialistischen Standpunkt wohl verlassen 
und wesentliche soriale und hygienische forderungen teils ver­
wirklicht. kine gewisse Vereinigung des Kauwesens von plattester 
kepräfentationsfuckt kst sich durchgesetzt, und das «andwerk 
hat rum kleinen 1°eil erkannt, daß es wieder anfangen malle, 
ru lernen. Das hochgesteckte 2iel liegt aber noch fern. Klan pflegt 
heute Immer noch ru glauben, daß der gestaltende kingriff des 
klenlchen in die Landschaft bestenfalls In der Vermeidung einer 
Störung des bandschaftsbildes gipfeln könne, und man ist krok, 
wenn von einem «ause behauptet werden kann, da» es sich der 
landschaftlichen Umgebung ruriickkaltend eingefügt habe. Zweifellos 

ist es die vordringlichste Aufgabe, diese allgemeine, bescheidene, an­
ständige «altung als erste Stufe auk dem großen Wege ru ge­
winnen. Diese «altung ist nicht durch Vaugesetze oder technische 
Schulung ru erreichen. Sie ist im ganren nur erreichbar als fr- 
gebnis der menschlichen Krriebung jedes einrelnen.

kiekr sein als scheinen
^eder Hausbesitzer, seder Vaulustige, jeder Volksgenosse muß erkennen 
lernen, welch koke, heilige -Aufgabe sein «eim für ikn und seine 
familie ru erfüllen kst, daß der Keimische kaum der bleibendste fin- 
druch für seine Kinder ist. kin jeder muk erkennen lernen, da» sein 
«eim und seine Klöbel die r u v e r l ä s s I g st e n freunde keiner 
familie kein müssen, freunde, die ikn nicht nur ständig snseken und 
bedienen, die seinen Charakter und seine ganre bebensanschauung 
mitgestalten. bei der Wakl dieser seiner freunde möge er darauf 
seken, dast sie mekr Nnd als sie scheinen, fr soll sie nicht wäklen 
in der Rbstcht, seiner Umwelt ru imponieren, ru repräsentieren, sich 
selbst durch ikren oberflächlichen und verbrämten 6lanr keraus- 
rustellen. Sein «aus sei einfach und dauerkaft, die Seschlossenkelt 
seines einfachen, auf der Krde liegenden Vaukörpers, die einfache 
und klare flache des Daches, das rukige Oestckt seiner Oiebel und 
die sichere, gerade l.inie seines firstes sind sein köckster Schmuch. 
Sein Kaum sei groß und klar, ein Diener der bebensbedürsnisse der 
familie, frei von allem Unnützen. Die Klöbel sollen daher gering 
an 2akl sein und in jeder «insicht rurücktreten. Unsere l-andschakt 
und auch unsere Wohnungen sind durch die kleinen Lkarakterfekler 
verdorben, die noch heute das KaugeschAft und das Möbelgeschäft 
wesentlich beherrschen: Den Wunsch, sukfallen ru wollen, durch 
/Äußerlichkeiten findruck machen ru wollen durch die kleinen Un­
wahrheiten. Die kurrlebige kau- und Klöbelmode lebt nur von 
ihnen. Kauen ist wokl eine Sache der Rnständigkeit 
und K e s ch e i d e n k c I t.

Wertarbeit
Das «andwerk hat aus vielen Oründen und im kaufe von soo wahren 
fortschreitend sein Können und dadurch seine ikm rukommende 
koke gesellschaftliche Stelle eingebükt. Viele Aufgaben werden auf 
die Industrie übergehen, ks wird von manchen Seiten viel getan, um 
dem «andwerk verlorenes Wissen und Können wiederrugeben. Ruch 
hier ist jedoch die «altung, der Wille und die l-ust des einrelnen 
in seiner Rrbeit das Wesentliche. Klan möge ruhig von einem 
Künstlertum des «andwerks sprechen, wenn damit nicht jene ver­
fluchten kunstgewerblichen -Ambitionen, sondern der nicht käuf­
liche Werkwillc gemeint ist, der allein der Künstlersckaft ihren 
hohen stang geschaffen hat. kin gutes «andwerkertum 
kennt kein formen-problem, sondern nur gute 
und schlechte Werkarbeit. Die guten, alten «olrverbin- 
dungen, die Starre und Kögen der klaurer, der gute Kalkmörtel und 
die ölarmen färben sind nicht durch die bequemen, neuen ksuktokfe 
kisen, Cement und OI - die l-ässigkeit und Oberflächlichkeit im 6e- 
folge hatten - »überholt«, solange es überhaupt noch ein «olr- und 
Steinhandwerk gibt, ks liegt eine sukerordentliche Rusgabe kür die 
«sndwerksinnungen vor. Das «andwerk wird seine Stellung nicht 
dadurch wiedergewinnen können, dak es sich immer mehr in kunst­
gewerblichen Spitzenleistungen gefällt. Die gesamten Schmiedeeisen­
moden der neuesten ^eit, die alle äakrc wechselnden und noch seit 
je als vorbildlich hingestellten neuen klöbelformcn und Oberflächen­
behandlungen des "Nschlerkandwerks oder neue, verblüffende 
Dekorationsformen und «andwerkskunststückc des klalerkandwerko 
sind ganr unwichtige krlcheinungen. lediglich die Wcrkgüte der 
alltäglichen Oebraucksarbeit ist ru steigern und be­
stimmt das blivesu des «andwerks.

Oemeinschakt
Kauen ist auch eine Sache der festen fükrung, der klackt. Die 
Siedlung soll der Spiegel der gefunden sorislen und politischen 
Ordnung der Semeinde sein. Unsere Straken und Städte des 
1-. äshrbunderts sind ein eindeutiges Rbbild des rerrütteten 6e- 
meinschsstssinnes. «ier wird die politische führung die Lhsrakter- 
fehler der einrelnen ru verhindern haben, die sich bisher in 
unangenehmster Weise im Oesamtbild geäukert haben, blicht nur 
l-iederlichkeit, 'frägheit und Unlust haben Dörfer und Städte rerstört.
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Orokmsnnsiuckt, ?lufsckneiderei und Egoismus spielen neben tst- 
säcklicken wirtfeksktlicken Sckwierigkeiten die weit gröbere koke.
Die alten Städte reizen eine unerkörte Vielfalt von formen und 
faulern. Sogar fläuser versckiedenster Stockwerksrskien bilden o't 
miteinander eine vorbildiick einkeitiicke Strskenkront. Die soriaie 
Ordnung und flsitung blieb immer gewakrt. fs kommt also gar 
nickt daraus an - wie oft angenommen wird -, dak die fläuser an 
einer Strake alle gleiclr bock sind, gieick gefärbt sind oder fönst 
eine Uniform angestrebt wird, es kommt nur darauf an, dak sie 
ein festes, gesundes Sesickt kaben. Die notwendige -Xknkckkeit 
ergibt sick von selbst durck die Bedürfnisse der bandsekaft, deren 
baustoffe und die Sknkclle bebenskaltung der Lewokner. fleute ist 
es nickt nur nötig, das egoistiscke keklamegeickrei ru überwscken, 
auck durck VIerk Würdigkeit an ?/lsK und Material, 
durck nock niclrt dagewesene formgebung und all­
gemeinen Aufwand drängt sick das private und ge- 
sckäktlicke Seltungsbedürfnis vor.
Die Vorstadtstrsken werden von den berücktigten quadratiscken 
Kläusern bekerrsckt. Diesen Uäusern, die so beliebt sind, weil sie 
als praktisck und billig gelten, kann man nur nackisgen, dak sie 
wie Sinnbilder des kigennutzes an der Strake steken. fine keike 
solcker fläuser wird nie eine gemeinsame, raumbildende StraKen- 
wand abgeben. Sie sind nickt willig, an der Sekaltung des Semein- 
sckaftsrsumes (Strakenraumes) nack Kräften miruwirken, sie 
wenden ikr Sekckt nickt der Strake ru, kaben überkaupt kein 
Sekckt, leben nack allen Seiten gieick aus und bereugen so den 
Willen des bektzers, okne kückkcllt auf das Semeinsame keine be- 
dürfnisse ru befriedigen. Dak solcke fläufer auclr innen nickt erfreu- 
lick sein können, ergibt sick von selbst, da sie cksrakterios sind.
WZKrend diese Sekakr sckeinbar im Abklingen ist, wird die ebenso 
gekäkrlicke Uniformierung ru bekämpfen sein, die die Straken der 
Itädtiscken Siedlungsgebiete ru veröden drokt. Diese Sekakr kann 
man keineswegs wieder durck dekorative lVläycken bannen, etwa 
- wie oft vertuckt -, durck künstlicke Strakenknicke und 
-Krümmungen, romantisierende Sckaffung von blickpunkten, durclr 
fresken und SzrsKtten. klier kandeit es sick um eine kaum- 
gestsltungskrage, d. k. im weiteren Sinne wieder um eine soriaie 
frage. Durck Aufteilung der kalken in Siedlungsgemeinickskten und 
weiter in kleinere Strskcngemeinfcksften werden käume gefckaffen 
werden, die den Kedürknissen der Semeinickskten entspreckend ikren 
Lksrskter bekommen und nack klak und färbe sekr verfckieden sein 
können.
Soriaie Mängel müssen bekoben werden, bevor sie ikren Ausdruck 
im Vauwerk finden. Ausdruck forialer Unordnung sind unrqumiiclie 
Straken, verfallende fläuser, krotzentum und fiederlickkeit der bleu-, 
?^n- und Umbauten.

»I ck dien'.. .«
Die gute bautradition ging im bauie des ty. äskrkunderts verloren. 
Die kandwerklicke Sllte im Vsuwesen ist aber dansck bis keutc 
weiter gesunken, so dak r. ö. das üblicke //isuerwerk keute all­
gemein sckleckter sis je ist. ?iknlick Itekt es auf anderen fland- 
werksgebieten. Das 19. äakrkundert kat in eklektiriltisckcr -^n- 
leknung alle Stilsrten aufgcgriffcn. Der formalen komantlk folgte 
eine bleurenaikance. Die keprasentstionsabkckten der Vorweltkriegs- 
reit wurden durck einen neuen barock getragen, blackdem sick die 
kläglick suckende 2eit nackeinsnder in allen Stildekorationen ver- 
suckt katte, erkannte der Jugendstil, dak die dekorative Wieder­
belebung toter -^rckitekturformen niclit möglici, war, und glaubte, 
die Selundunz der Vaukunk vor allem dsdurck ru erreicken, dak 
sie grundisylick neue Dekorationsformen scl,uf. Sie nakm ikren 
formensckay aus der 1"ier- und kklanrenweit (äugendstilornsmentik). 
Die blsckkriegsreit verluckte sick in abstrakter Ornamentik. Dsnack 
wurden die kauten durcll gewalttätige flerausitreickung der 
florirontslen oder auck der Vertikalen dekoriert. Nsckdem auck 
diese klode scknell überkolt war, fand der Vlsteriaksmus seinen 
Ausdruck in der ärmlicken Vloksiellung der teckniick und wirt- 
sckaftlick erreckneten kaukörper.
fg ist ru beobackten, wie die »Stilsrten«, die seit dem Klittelslter 
ruerst in grökeren fpocken weckielten, im 1». äskrkundert einander 
sckon in -^bkänden von ^akrreknten ablösten. Im weiteren Verlauf 

wurde gleickfam der j^lemrug der Laukunst nock sckneller. Die 
letzten äakrreknte reizen ein ficberkaftes, sprunzkaftes Wecliscln des 
baulicilen Sestclltes, kieberkafte, stokweise und kaclle -^temrüze jener 
koken Kunst, deren rukizes, langsames -^uf und >^b sonst gleicksam 
die äakrkunderte begleitete. Die »Stile«, die krükeren fpocken das 6e- 
präge gaben (wenn sie auck von Senerstion ru Scneration kck 
weiter entwickelten), kaben als oberksckkcke frickeinungsformen 
nur nock eine modiscke kedeutung und Dauer von wenigen ^akren. 
Diese neueren fntwicklungen sind aber keine Weiensveränderungen 
mekr, sie werden in steigendem ^lake nur nock Variationen des 
Sekabes. fs kandeit kck nur nock um einen Nacken Dekorations- 
wecksel.
Dekorationen sind nickt nur die ruiStzlicken Sipsiormen, in 
demselben ^lake sind auck die krampfartigen Ketonungen von 
florirontaien und Vertikalen, die furniere, das gesamte kerrickaft- 
Kcke Sekabe, ebenso aber (kür uns keute weit scklimmer, weil 
aktueller), das »bäuerlicke« Sekabe, all jenes keute teilweise nock 
kockgeickstzte K u n st g e w e r b e, das kein flandwerk sein 
möckte und keine K u n st ist. Die kockkerrsckaftlicke freitreppe vor 
der kleinen Villa atmet denselben Seist wie die neueste Sckmiedeeken- 
Invasion in den Käumen der »Kultivierten«. Die vorgetäulckte 
lckwere kalkendecke (aus dünnen Krettern) und das »bäuerlicke« 
i^obilar in den Dielen sind nickt besser als die keute verlackten 
'sürmcken vor Zo äskren. Dieselbe Seseklckaft kunstliebcnder Kürzer, 
die seit je ikre Woknungen modiick dekorierte, läkt keute ikre 
sVlöbeloberkäcken mit Sandstrakizebläse oder brennlampe bekandeln, 
um durck diese nock nickt dagewesene Kunst (die Oberkläcken ru 
Zerstören), ikre ^ufgeseklossenbeit dem bleuen gegenüber ru be­
kunden. Die 2immerpslme gilt keute als verstaubtes kequikt. 
Moderne flaltung wird durck den susländilcken Summibsum be­
reust, der alle Kunktgewerbelsden bekerrkckt. Oft sind solcke KunK- 
gewerbeläden, die sick gern kür Kampfstätten gegen teckniscken 
Sckund, also für Kulturstätten kalten, voller Dekorationen, rur 55eit 
vorwiegend sckwankend rwilcken bsuerlickem Sekabe und eleganter 
Summibaum - l-inie. Das ist sckleckter als billige Warenkaus- 
fkrlickkeit. flack wenigen äakrcn wird auck diese kcutige 
»Dekoration« überkolt sein und werden neue dekorative frrungen- 
sekakten den biätterwsld der fsckpreske füllen.

> l e dekorativen Dem Übungen kuken auf der 
W e l t s » s ck s u u n g, dak das Lckönejenleits des bl o t - 
>v endigen steke, die ?lrckitektur jenseits des bau - 
iicken 6 efüges, dak also die Dekoration (im 
w e i t e st e n Sinne verstanden) e rst die t e ck n i s ck e 
form rur K ü n st i e r i k ck e n e r k e b e. Die Dekoration ist ge- 
säilig, und sie tritt in tausendfältiger Verkleidung auf. Vom Seist 
der Dekoration sind die oft manieriert gekrümmten Straken vieler 
moderner Städtebauer. Iknen gegenüber stellt die strenge arckitek- 
tonilcke flsitung alter kisnungen. Vom Seist der Dekoration lind 
die modernen frkerckcn und lürmcken, kiiaiite, verspielte, rauke 
kutzsrten, Sckmiedeeisen - Spielereien und auck gemalte »Motive«, 
-^uck reugen die modilcken fslanieriertkeiten der reicknerkcken 
Darstellungen keutiger bsuentwürke nickt vom Karten, unksuklicken 
Werkwillen, äenen klaren Werkreicknungen aus den weiten mit 
eindeutig srckitektonilcker flaltung steken die msierücken »frei- 
ksndig ausgerogenen« Srundrik- und ^nsicktsdsrstekungen 
moderner baureickner gegenüber, in denen nickt nur eine ^lenge 
von unarckitektonilcken Dingen eine groke koke spielen: bäume, 
Semüse, sondern in denen sogar dss -^rckitektoniicke durck völlig 
msleriscke Darstellung von Sckatten, bicktrekeren, llunderten von 
Vacksteinen u. a. entekrt wird. Soicke ^eicknunzen und ikre 
sstketikerenden Aeickner sind am weitesten von der -^rckitektur ent­
fernt, denn das Sesetz der -^rckltektur ist Kart.
Die fntsckeidunz ist eine g r u n d s s y I! ck e : De­
koration oder -^rckitektur. /^rckitektur ist eine 
notwendige rieistrebige Ordnung, ein edies Seküge, deren 
jedes Siied da und gestsltet ist, gleickssm mit dem preukiicken 
2iel »Ick dien'«. Die /^rckitektur ist eine Semeinsckaft 
dienender und notwendiger Siieder. Der feitipruck: »^lekr sein 
sis sckeinen« gilt nickt nur kür dss l.eben, sondern auck für die 
bsukunst als Srundlsge ikres j^dels.
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^eder Stein, jede Verstärkung, jede Holrkorm der ^löbei, der Wände, 
der ITsuker, kat also diesem 2iel ru folgen, das wie ein klares, 
reines kickt alle nebulosen, dekorativen, repräsentativen, roman- 
tisckcn formal--4mbitionen versckeuckt.
Die Strsöe sei dem gereckten Dienst der Semeinsckskt, das Klaus dem 
gereckten Dienst des freien, froken Genicken, jeder Lautest aber dem 
notwendigen gereckten Dienst innerkalb des baulicken tektoniscken 
Seküges rugeordnet.
Wenn wir also unser kokes Uberlieferungogut als Vorbild ver­
wenden wollen, so können wir uns nur nsck den wlrklick tektoni- 
scken Scköpkungen susrickten, d. k. nack der 2eit der köcksten 
tektoniscken Llüte. Die -^usricktung kann nur dem Seist nsck, nickt 
der Korm nsck, gesckeken. Dieser Seist der Tektonik ist, In den 
koken mittelalterlicken Werken wirklick geworden. Dieser tektoniscke 
Seist entsprack dem Seist, aus dem des keickes mittelalterlicke 
Sröke erwucks. -^us dieser ITaltung entstanden die Kauten, die seine 
Sröke darstellen: Die Städte und Sotteskäuser.
Mt dem späten ^littelalter verfällt dieser steinerne keistungswille 
und der Wunsck, ru sckeinen, kerrsckt in den Lpocken der Dckora- 
tions--^rckitektur vor, deren oft unirdlsck scköne Scköpkungen uns 
nickt als Volbilder dienen dürfen.
Wir wissen, dak der kliedergang des kTandwerks nickt erst aus dem 
vorigen äakrkundert kerrükrt, sondern dak ein langsamer Abstieg 
seit der ITockreit des ^ittelalters klar erkennbar ist. Diese Lntwick- 
lung sei an einem Keisplel sckematisck angedeutet: Der gewölbten 
Decke. Der romanstcke ksumeistcr erlernte die Kunst des Wöibcno 
und ersetzte runäckst klein gespannte Kslkendecken durck sckwer- 
gewölbte lonnen. Im Wecksel der Senerationen wurde die Wölb- 
tecknik kükner und sickerer. Die Kögen wurden weiter gespannt, 
die Wölbungen wurden köker in die bukt kinausgekoben, die 
lonnen wurden dünner, ^lan lernte die käst des Widerlagers auf 
einrelne Punkte verteilen und kckuk ein wirklick geordnetes, tek- 
tonilckes Seküge von ganr dünnen, leickten, kleinen Kappen, die 
Nck auf die Kippen abstützten, diese wieder fanden ikre Stütze in den 
Diensten und Strebepfeilern. Line kükn durckgefükrte und wokl- 
durckdsckte Arbeitsteilung der einrelnen dienenden Kaugliedcr 
ermöglickte die gewaltige Selamtleistung der in den Himmel 
gestobenen Kreurgewölbe. Diese tektoniscke kleisterleistung wurde 
möglick, well jeder Scküler auf den Lrkskrungen seines Kleisters 
aukbaute. Der faustisckc Seist UeK die Handwerker nickt bei einmal 
erreickten vielen stestenbleiben, bis im stoben klittelalter diele 
klassilcke Tektonik in stöckster Vollendung entwickelt war.
Seit dieser 2e!t aber, seit der 2eit, in der auck das politiscke 
kild sick verdunkelte, lockerte tick der strenge tektoniscke Seist, und 
eine virtuose »verspielte« Abwandlung des Seküges setzte ein. blickt 
mestr die klare vekerrickung der Kasten und Kräfte formte allein 
das Kaugefüge, die kippenkonstruktion wurde sbstcktlick kompli- 
riert. Die vielfältigen Sterngewöibe treten auf, und in der 
weiteren Entwicklung werden die Kippen, deren reckte tektoniscke 
Aufgabe es war, die käst auf einkackstem, geradem Wege ru über­
tragen, gebogene, verscklungene formen, brillante teckniscke Kunst­
stücke. -^us dem tektoniscken Seist der Kippe ist ein tccknisckes 
äonglieren geworden. Der tektoniscke Seist ist in den dekorativen 
abgeglitten. Diesem ersten -^nrelcken folgt bald der völlige Verfall 
der Sewölbekunst. Ls gibt aus der spateren 2eit Kippen, die ein 
kompliriertes Ornament, nur nock fästig stnd, lick selbst ru tragen, 
die eigentlicke Decke ist unabkängig von iknen darüber gespannt. 
Ls gibt Kragsteine, die ikrem ursprüngiicken Sinne entgegengesetzt, 
nickt nur am gemeinsamen Dienst nickt mekr mitwirken, sondern 
mit viel klüke künstiick gekästen werden müssen, kangsam bildet 
sick die Sewölbekunst wieder ru den primitiveren Anfängen, der 
einkacken lonne, rurück, und auck diele weickt im ksuke der äakr- 
bunderte immer mekr der Sckeintonne, einer köirernen Sckaie, die 
nur mekr den trügerikcken Lindruck eines steinernen Scwölbcs 
erweckt. -^m Lnde stebt im 18. äakrkundert wieder die ebene Decke, 
von der krüker einmal die groke Lntwicklung ausgegangen war. 
Sogar deren Dalein ist aber für das -4uge nock in frage gestellt, 
denn eine virtuose Malerei will auck diele kinwcgtäulcken und läkt 
gleicklam Wolken und Klimme! in den deckenlolen kaum kinein- 
lckeinen. Wo ste aber wirklick ru leben ist, reigt Nck die Decke 
meist als eine feine, welke, verrierte, elegante, tänrelnde Lrlckeinung, 

die späte blackfakrin jener frükeren gewaltigen klolrdecken. Lin 
grandioses Sleicknis für manck andere kebenserfckeinung.
Ist dieser Wille des »Ick dien «, ist die Tektonik ein puritanisckcs 
Sesetz? lernnen wir uns, wenn wir die Dekoration aufgeben, von 
den froken Sckönkeiten der Laukunst? Im Segenteil: Wir werden 
die wakre, überlckäumende, ungebändigte formenfreude dadurck 
erst wiedergewinnen. Allerdings einen formenreicktum, der nickt 
aus dem »^usätzlicken«, sondern aus den gesunden Notwendigkeiten 
stammt. Die -Aufgaben des Tragens und Kastens, des Stützens und 
Sckiebens, des -^blckliekens und Verderbens, des Okknens und 
klitteilens werden die einrelnen Vauglieder ru susgesprockenen 
Lbarakteren formen. Das Miteinander der Stützen und Stürre, die 
feine Nnnlicke Erkenntnis der Lesnspruckung der einrelnen Vsu- 
glieder, die Hersusarbeitung der besonderen stnnbakten Ligenlckakten 
jeden Lautestes werden ru Ickönerem lebenskräftigerem formenreick­
tum fükren, als eine Sckein-^rckitektur je bieten kann. Leben wir 
uns eine mittelalterlicke Stadt an, deren kläglicke keste wir beute 
nur nock bin und wieder finden, die Strakcn waren eine freude 
der lebendigen Vielfalt gewesen, die Marktplätze waren Wunder an 
form, Kraft und färbe. Die grökten Lauten aber, die Lauten der 
Semeinsckakt, die Dome, die die Lauten der Lürger überragten, lind 
eine ewige Quelle der kebenskrakt und freude.

färbe
Line wirklicke Vorstellung vieler steinernen klymnen können wir 
uns beute aber kaum nock macken, weil ste ibrer Larbenprackt, die 
Ne innen und auken überrag, längst entkleidet sind. Was uns erkalten 
ist, sind lediglick graue Sckattenbilder. Sie stnd der färbe, der 
göttllck-beiteren, beraubt.
klit kückstckt auf die sukerordentlicke Ledeutung, die der färbe in 
Zukunft rukommen wird, leien ikr an vieler Stelle einige besondere 
-^uskükrungen gewidmet.
»Im larb'gen -^bglanr baden wir das keben.«
Wir macken uns leiten klar, dak wir von unterer gesamten Umwelt 
nickts anderes und nickt mebr leben, als eben nur farbenbilder, 
dak diele stcktbare (farbige) Umgebung auf uns wirkt wie die kust, 
die wir atmen, der Umgang, den wir pflegen.
Wo immer die klstur unter der Sonne lebendig ru werden beginnt, 
reigt ste färben. Lleick und farblos ist nur das Antlitz des loten, 
färben stnd mebr als Sukere Merkmale, ste stnd Träger des kebens, 
Träger und -Anreger von frucktbarkeit und Unsterblickkeit. Die 
vegrilke farbigkeit, Kraft, Lbarakter, keben, andererseits farblostg- 
keit, Lbsrakterlostgkeit, Kraftlosigkeit, Sterben, gebören rusammen. 
Wie aber lebt beute der Genick? Unser keutiger arckitektonisckcr 
kebensraum, der Innenraum wie auck die Stadt mit ibren Strakcn 
und Plätzen, ist in seiner Srundbaltung farblos, grau, welk, öde, 
pfyckisck niederdrückend. Wir befinden uns beute etwa auf der 
untersten Stufe einer äsbrbunderte bindurck (etwa feit dem aus- 
gekenden ^littelslter!) anbaltenven farbentfremdung. Daru kommt, 
dak aus dem klssstristiscken, blök rurückkaltend wirkenden Weik 
und Srau aber in der fckmutzreicken modernen Srokstadtatmospbäre 
nur allru scknell jenes gerader» trostlos und im köcksten Srade 
deprimierend wirkende Srau wurde, das unsere gesamten Straken- 
bilver beberrsckt und rweikellos einen starken psyckologiscken Lin­
druck auk die Levölkerung susübt, einen Lindruck, dessen negativen 
-Auswirkungen gar nickt ru übersckätzen stnd.
Ls bat keine koke Kultur gegeben, ru deren edlen kigcnsckaften 
nickt auck eine koke lebensvolle farbigkeit gekörte, keine Llüterelt 
rasstscken kebens, die nickt die Ledeutung der farbigkeit in der 
-^rckitektur erkannt kätte.
Heute misten wir, dak es in der koken -Antike von Homer bis rum 
veginn der Vruderkriege keine farblosen Sestaltungen gab, sondern 
dak köckste farbigkeit selbstverständlicke Ligcnscksft aller -^rckitek- 
turformen war. Wir kennen auck die farbige Haltung des Mittel- 
alters, misten, dak das ungefärbte Steingrau ikm Zukerst fremd war, 
und steken mit unteren karbentwöknten -^ugen käst ungläubig vor 
dem farbigen Lntwurk Lrwin von Steinbacks kür die Westkastade des 
Strakburger -Münsters, der uns in keiner geraderu üppigen fsrbig- 
keit als eine fankare der kebenskreude anmutet. fürckten wir uns 
vor einer kolcken kebensfülleT
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Die Beantwortung dieser frage kükrt nickt nur in den Brennpunkt 
des keutigen Kunstsckskfens, sondern weiter nock in Kernfragen des 
vöikiscken l-ebens und der völkisckcn Zukunft. Line edle und lebens­
volle farbigkeit der Woknräume, 8traken und Plätze ist nickt nur 
Zukeres Merkmal eines gesunden und kroken Volkes, sondern gekört 
ru den notwendigen und sckönsten Voraussetzungen vöikiscken 
l-ebens, ltekt in engstem ^usammenkang mit der friscke des täg- 
licken Daseins und der Lesundkeit der Kaste.
Der keutige Zustand ist klarer Veweis dafür, Hak die breite Vlsste 
der keutigen ^rckitektenwelt weder rur farbigen Sestaltung gewillt 
nock fällig sei.
Die färbe spielt nur mekr eine wirklicke östentlicke koste in der 
keklame. Die 8tellung, die sie kier einnimmt, ist unwürdig. 8ie 
wieder aus dieser unwürdigen 8tellung ru befreien, wo sie vor­
wiegend die Rukgabe kat, aukruksllen und ru sckreien, und ste wieder 
rur vornekmstcn Irägcrin der bust der Lemeinsckakt ru macken, 
ist eine der sckwersten arckitektoniscken Aufgaben der 2ukunkt- denn 
»-^lles l-ebendige strebt rur färbe . . . Teiles Abgelebte riebt tick 
nack dem Welken, rur Abstraktion ...« (üoetke). In diesem Kampf 

um die färbe muk ruerst die allgemeine farbuniust und der Wider­
stand ängststcker ?istkcten gebrocken werden, deren vorttcktige 
farbskala vom »gcbrockenen Weil)« über das »rarte Ocker« 
köcltstcns nock bis ru einigen um das keile 6rau kerumliegcnden 
rötlicken und grünllcken 1°önen reickt. Der krfolg dieser farbskala 
ist die allgemein graue 8trake.
>^uf dem sckweren Wege rur färbe muk unerkört Vieles wieder 
neu gelernt werden, wir meisten guck mutig durck fekler und 
Irrtümer kindurck, um die färbe neu ru erwerben. Serade im 2uge 
der viesteickt notwendig werdenden weiteren Industrialisierung und 
8ckematisterung besonders des Woknungsbaues wird ste von 
sukerordentllcker Vedeutung werden.
Die einkacke, klare Qescklostenkelt der vaukörper, das froke, 
lebendige 8piel der färben und das strenge Sesetz des Dienstes sind 
die Quellen unserer freude an der Vaukunst. Das Wunder aber, das 
uns gefangennlmmt, das Äel alles baulicken 8trebens ist der 
kaum, der Innenraum und der 8trakenrsum, an desten fülle und 
T^del beide, Kaukörper und fläcke, dienend Mitwirken, (fläcke aber 
ist färbe!).

XV,
ir können uns wokl vorstellen, dai) der Genick der grauen 

v V Vorreit sein besclreidenes Oebraucksgerät selbst verfertigt 
kat, wie das keute nock bei einfscken Völkern geübt wird. Dabei 
kat nstürlick die jakrtaulendelange krfakrung genau so daru bei- 
Setragen, die rweckmäkige, materialgereckte form ru finden, wie 
stcker suck der Instinkt, der jedem Lebewesen mitgegeben ist und 
r. V. die Kiene ikre Waben so selbstverständlick ricktig und darum 
sckön bauen ISKt.
Kilt der runekmenden kntwicklung werden Nck 8perialisten keraus- 
gebildet ksben, die etwa mit einer besonderen fertigkeit fiintsteine 
sbsplitterten oder longekSKe aukbauten. Klan kann stck suck denken, 
da» diese Kleister Den runekmenden kedark mit flilke von üelellen 
bewältigen und daS Nck dann später in kiesenstädten, wie dem 
alten kom um die Zeitenwende, sogar sckon fabriken damit be- 
sckäktigten, den Kedark ru decken.
80 war es durck das Klittelsiter bis rur kleureit. Durck alle 8til- 
entwicltlungen, über Kriegswirrniste und frucktbares Scbären kin- 
weg begleitete uns die atavlstlscke Verbundenkeit mit den der 
klenlckkeit ureigenen formen der Oeräte.
Wenn ein "fopf rerscklsgen wurde, dann msckte der Töpfer einen 
neuen- ein junges paar erbte den alten 8ckrank oder liek Nck eine 
neue bade beim ?isckler bauen, keicke klanufakturen lieferten an 
besonderen krennpunkten des Handels und eines Oewcrbes kost­
baren Damast oder 6läser oder fayencen. Und über allem lag die 
^usgegllckenkeit rwiscken kedark und Herstellung. Wie die Weckkel- 
beriekungen rwiscken einem fluk in einer krucktbarcn l-sndsckakt, 
frucktbarkeit gebend und LuttüNe suknekmend, mit den aus den 
äskresreiten Nck ergebenden Unregelmäkigkeiten und kleinen Ksta- 
stropken, so könnte man das Kild der gesunden 8truktur reicknen, 
der Harmonie rwiscken wirtscksktlicken und kormlicken faktoren, 
die das OeNckt dieser Weit bestimmte.

Das I. ekr - und flegeijskrkundert der 1" c clr n i k

Wenn wir keute nack kundert äskren Uerrscksft der lecknik die 
Qrllndlickkeit beobackten, mit der das LlelcltmaK der Dinge ins 
Oegenteil verkekrt wurde, dann können wir uns ungekäkr vor­
stellen, wie kilklos die Völker vor kundert äskren diesem klolock

V O kl f k I 7 L Ifleibkl^klk^

der IcckniNerung ausgeliekert waren, den ste teils als Verderber 
aller 8ckasfenden, teil als Vekreier von der l.ast der Arbeit begrükten, 
dem ste stck In Us6 oder In einem stsusck der Vegeisterung entgegen- 
warken, und der ste völlig überrannte und unterwarf.
In diesen kundert äakren kat Nck vieles geändert. Die Kevölkerung 
etwa des -Utreickgebietes kat stck um das fünkkacke vermekrt. ks 
ist für unser fragcngebiet unwiclrtig, wie stck Im 2usammenspiei 
dieser "fatsacke und der teckniscken Entwicklung Ursacke und Wirkung 
verkalken- - wir stellen nur fest, dak die beiden faktoren, die 
runekmende fntwickiung der 7ccknik und die runekmenden fassten 
der Verbraucker, verbunden mit ikrer gewaltsamen l-oslölung aus 
alten Kindungcn und Ikrer örtllcken ^ulammenballung von ent- 
sckeldendem finkluk suk das lempo, auf die Instinkte, auf die VUttcl 
der Hersteller und damit auf die 8truktur der fierstellungoweste von 
Ocbraucksgütern waren.
Der Pionier des Dsmpfpfiuges klar fytk erräklt einmal, wie er den 
Dsmpfpflug in den 8üdstasten einstikrte, indem er mit rwei l.oko- 
mobilen regelreckte kennen veranstaltete, so die frenetiscke Vegeiste- 
rung der 8üdstaatler kervorrief und dann über diese vegeisterung 
den Weg rur frucktbsren Tätigkeit seiner Dampkkolosse fand.
Vei allem stespekt vor den l-eistungen der 7eclmik drängt Nck mir 
dock der Vergleick auf rwiscken diesem stumme! der Dsmpkpflug- 
rennen und unserer Voreingenommenkeit kür die 7ecknik scklecktkin- 
oder nock mekr, ick kabe den kindruck, dak die VIensckkelt auf 
einem soicken wildgewordenen Dsmpfkolok durck die Oegend raste, 
erst in einer kindlicken freude, dann In einer Zugstücken Hilf­
losigkeit, bis wir allmäkllck In der Segenwsrt ertasten, an welcken 
flebeln und städern ru dreken ist, um die ^ssckine, die 7ecknik 
überkaupt In die Sewalt ru bekommen und ikrem rieüolen Nasen 
eine planvolle 8teuerung folgen ru lasten.
Wie eine Oottkeit in stobotergestalt kam die "fecknik über die 
l)1ensckkeit, - besckenkte einige Wenige mit dem Stück des Vr- 
kindcns und tecliniscken Sestsltcns und mackte Millionen ru ikren 
Kneckten -, käufte suk der einen 8eite steicktümer, bodenloses 
sorisles flend aber suk der anderen.
Ingenieure ersannen immer wieder neue ^Issckincn, welcke wiederum 
klasckinen erreugten, mit denen man die Welt mit sck so sckönen, 
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ack so billigen Dingen überschwemmen konnte. Wenn es trüber 
mübselig war, ein kisengitter ru sckmieden, dann war man jetzt stolr 
darauf, dak die Klasckine gleich ein Dutzend susspie? und wenn man 
gerade beim Stanren der kisenbleckblumen war, dann kam es auf 
ein paar mehr oder weniger auch nickt an. billig und viel.

^bsstzvergrökerung durch Ausweitung 
des bedarfes

Um die sslut der Produktion in neue Kanäle leiten ru können, er­
oberte man die Welt. Klan hielt kür Kultur, was eine uferlose 
Civilisation war,- es war ein Kult der Maschine, ^ber nun trat 
neben den Techniker, neben den schwärmerischen Romantiker der 
Maschine der Kaufmann, der nüchtern feststellte: der Vate^hat einen 
^nrug rebn äahre lang getragen. Das war in Ordnung, solange 
der Stoff auf dem blandwebstukl gemacht wurde. Wenn ick aber 
mit meiner um vieles- grökeren klasckinenproduktion genau fo gute 
Stoffe machen würde, dann würde ick mir den Absatz verstopfen. 
Der ?Lnrug darf also nickt länger als rwci .lakre auskalten, damit 
der KIsnn in der gleicken 2e!t, in der sein Vater einen -^nrug trug, 
fünfmal bei mir kaufen muk.
fortsckritt, pfiffen die stattenfänger und versnlskten die Menschen, 
ihre sckönen, alten klöbel, die durck kundert und rweihundert äakre 
unverwüstlick Ikren Dienst getan hatten, aus der Wohnung ru 
werfen. Das bleue mukte so modisch sein, dal) es nach fünf bis 
rebn äakren altmodisch war und durck ganr bleues ersetzt werden 
mukte.
Absatz, brüllten die bländler. billig, groker Umsatz, kleiner Verdienst. 
Seien Sie nickt böse, frau blackbarin, Ikr Kaffeegesckirr ist nickt mehr 
modern,- man hat setzt so schöne bunte Auster. Die letzte blcubeit, 
brüllten die commis voyageurs und sorgten dafür, dsk die vor­
letzte bleubeit abserviert wurde.
Vlan erlcklug Schlager mit Scklagerneuhciten. krst war es die 
Kaparität der fabrik, die kinaufgedrückt und dann ausgenüyt 
werden mukte,- dann war es der betrieb, der nach Rrbeit kckrie. 
Die eigenen bedürfniffe der ble, stcllungsmssckinerie gaben den IVlaK- 
stab für den Umlang der Produktion, ks war Angelegenheit der 
steklame, den Absatz dieser Produktionsmenge ru managen durck die 
entspreckende künstlicke Vedarfsausweitung. Wenn die bleger in 
Afrika keine bIZHmasckincn kauften, weil sie nock rückständig genug 
waren, ihren bendenschurr immer nock aus Käst ru fleckten, dann 
mukte man eben einen morslisckcn 6rund finden, damit die bleger 
ru Kleiderständern der abgelegten europäisckcn Konfektion gemacht 
wurden, und die bläkmakckinen konnten anrollcn.

Der natürliche Kedarf der Menschheit war eine Pfründe, die auf­
geblasen werden mukte, um bester geschröpft werden ru können. 
Das investierte Kapital mukte sich rentieren.

Die blarmonie rwischen Kedarf und Produktion ist rerrüttet,- das 
müssen wir als Quintestcnr dieser hundertjährigen Entwicklung fest­
stellen. Da der natürliche Kedarf an gutem Oebraucksgut 
nur durck die doppelte ^1 enge an blalbwertigem aus­
geglichen werden kann, ergibt stck also forusagen ein Inder der 
Vlinderwertigkcit, der das Verhältnis rwstcken natürlichem kedarf 
und Sckwindelbedarf und gleickreitig rwstcken Qualität und Sckund 
ausdrückt.
Seine böckste Steigerung erreicht der Inder der Minderwertigkeit in 
der Scklagerneukeit. Das prinrip des Schlagers bedingt die Auf­
lösung der organttck gewscksenen form, bedingt die Lerstörung des 
Oefükls für die reitlose form,- denn der Sckisger muk die form- 
elementc kür seine Zwecke der Kedarksausweitung vergewaltigen und 
durck kurrlebige, modiscke Surrogate ersetzen, die sich seinen 
spekulativen Absichten untcrordncn.
Während die 1"ecknik auf ihrem eigenen Sebiet Vlasckinen und 
Apparate und Instrumente von manchmal kristallklsrcr blarmonie 
rwstcken Material und 2weck erlckuf, wäkrend das Oewisten und 
das SckönkeitscmpfindeN jedes einrelnen gerade für tecknstcke 
Oegenstände immer wach war, wurde das Sebiet des ekemsls 
schönen Sebrsucksgutes Tummelplatz der verrücktesten ^lode- 
blarreteien, und der Käufer msckte mit gersderu hypnotisierter fr- 
gebenkeit die tollsteii kocksprünge der Scklagerneukeitcn mit.

Keinen falscken 2a über um das blandwerk
Wir kaben uns daran gewöhnt, die Industrie mit der Verantwortung 
für diele Entwicklung ru belasten und im blandwerk den blort des 
Schönen und Läuten ru sehen. Zumindest ist es so, dak der KSuker 
geneigt ist, von vornherein weniger Kritik und dafür mehr Seid 
anrulegen, wenn ihm eine Ware als handwerklich bereicknet wird, 
bkm möchte ick einmal fragen, wie stck das blandwerk in dieser 
ganren Kntwicklung verhalten hat, wieweit es überhaupt eine eigene 
stolle gespielt hat und wie es mit unserem Wunschbild von der 
schöpferischen Arbeit des blandwerks stekt.
Zunächst muk man stck darüber klar sein, dak das blandwerk mit 
jedem neuen Scwerbe, das von der "becknisterung erkakt wurde, 
seine besten Kräfte als Pioniere dieser neuen produktionssorm ab- 
gcben mukte. Der lisckler, der die IVIöbelkertigung im groöen suf- 
tat, der Töpfer, der rur Kackestabrikation überging, der Sckloffer, 
der eine Maschinenfabrik gründete, waren bestimmt beste -Auslese, 
und man darf getrost behaupten, dak die Klchrrahl der bei dem 
blandwerk Verbliebenen okt nur durck die mangelnde geistige oder 
kinanrielle Keweglickkeit von ihrem Wunscktraum getrennt wurde, 
selbst kabririeren ru können. Dak nach diesem -Lbgang der vitalsten 
Kräfte dem gestaltenden blandwerk durck die besonderen wirtschaft­
lichen Schwierigkeiten der letzten äakrrehnte rüdem alle blackteile 
einer negativen Auslese des blackwuckies snhasten, hat daru bei- 
getrsgen, die scköpferffcke beistung des blandwerks immer mehr ein- 
sckrumpken ru lasten.
Wir wollen keineswegs an der latsacke vorbeigehen, dak einrelne 
Werkstätten durck die Wetterführung der blandwerkstradition durck 
alle Stilwirrniste der 2eiten, wenn auch keine Weiterentwicklung, so 
dock eine Erhaltung der handwerklichen Substsnr unbedingt als ihr 
Verdienst betrachten können. Dabei wollen wir gar nickt unter­
suchen, wieweit die 2urückgerogenheit eines krovinrstädtckens die 
Unberükrtkeit einer solchen Werkstättc begünstigt hat. Ick glaube 
auf alle fälle sagen ru können, dsk die 2ahl der aus aktiven oder 
passiven Sründen wirklich handwerklich gebliebenen Werkstätten 
gering ist, dak vollends die selbständig schöpferischen Kleister mit 
der bupc ru suchen sind.

produktionskorm rwiscken gestern und morgen 

fs hat gar keinen Sinn, dsk wir uns falschen 2suber vormacken. 
Lei einer klaren Untersuchung über den kinkluk der Produktions­
form auf die förmliche Haltung des Sebraucksgutes kommen wir ru 
folgendem frgebnis: ks gibt kinliedeleien der blerstellung, wo 
schöpferische binrelgänger das überlieferte 
formen gut der klentckkeit verwalten und sorgsam 
weiterentwickeln.
Dann gibt es Werkstätten, die rumindest die alte, saubere bler- 
stellungsform des Handwerks bewahrt haben. Ob sie in ikrer 
konservierenden, aber durchaus »»schöpferischen Struktur erkalten 
bleiben und auf die Produktion finfluk gewinnen, wird davon ab- 
kängen, ob ihre Kräfte bewukt aktiv werden können, oder ob diese 
-Lrt von Werkstatt allenfalls als steparsturstätte ihren blotwendig- 
keitsnackweis erbringen wird.
Der weitaus grökte "feil der heute handwerklich genannten betriebe 
ist in Wirklichkeit eine -^rt von Kleinindustrie, die ru den gleicken 
Submistionsbedingungen arbeiten muk wie die Industrie selbst, 
genau ko wie diele die blsndsrbeit durck Maschinen ru ersetzen sucht, 
förmlich und materialmZKig rumindest genau so Schlimmes auf dem 
Kcrbholr kat wie diese - oder in frommer blackeiferung des gut 
verdienenden Vorbildes, der Industrie, wenn möglich nock 
Schlimmeres produriert. Das bleroorsteckende dieser kinmsnn- 
industrie ist der Mangel an kigenscköpfcrisckem. Läegenüber diesem 
mit dem LäroKteil der Industrie gemeinsamen blenner verblskt die 
Wichtigkeit der für die orgsnisstionsmäkige kinordnung ausschlag­
gebenden TLnrsbl der Velegscksft oder der blöhe des Vetriebskapitals 
oder der besitzverkättniffe.
kinc weitere form der Produktion ist die amerikanisierte Industrie, 
auf die mit steckt schon genügend geschimpft wurde, so dak ick es 
mir schenken kann. ?LIIe negativen kigensckaften des bi erste Hers sind 
hier vereinigt, um durck eine ksaffenerreugung von Läebrguckskitsck 
aus den negativen figensckaften des Käufers Kapital ru schlagen.
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bs 8ibi über ! 00 000 vErsckieüsne kormell Ullü kvlustsr voll 
IHllkgekLkoll aus OIss ill äsr ösutscken ?ro6uktioll. Ois 
meisten sind so Lönljek wie dss eden gezeigte. Islun ksds ick 
mir einmsl das VsrZllüzoll Zemackt und ksds stier sbLsrskIts 
iünkrig verscstiedene kormell suk^ereicknet. Ivlsll kette kulldsrt- 
tünkriA oder zweikulldert reickllSll können, aber sckätzullss- 
weiss bei 6er künkkundertsten wäre die ?Iscks sckwsrz ge- 
wesen. Ivlan mübis also ennestinen, dsk dann eile IvIöLiicb- 
steiten erscköpkt waren. Der /tugias-Stali der kvlustsrbücster 
beweist das Qe^enteil. Und dabei ist Oiss immer nocb ein 
stlstsrisl, dessen Kurzlebigkeit einen gewissen "tröst in sicb birgt.

Die kroduktionsform der Zukunft erstellt in jener Industrie, die über 
Kopf und kian verfügt, die auf der basts der Qualität in klaterisl, 
5orm und Verarbeitung den natürlickcn Massenbedarf durcb die 
gesunde krreugung von erstklassigen Massengütern deckt, wie es auf 
allen Leisteten rein teckniscker Lüter sckon immer üblick und 
möglich war.

Und damit schlickt kick der Kreis- denn das formengut dieser 
Quslitstsindustrie wird wieder von dem schöpferischen binzelgänger 
gestaltet und verwaltet werden- und nach dem lieber der letzten 
hundert ^akre wird auf diesem Wege wieder die schöpferische Klar­
heit, die -^usgeglickenkeit der groben lebendigen Perioden in 
unsere Produktion kommen.
blsckdem man ein Kalbes Jahrhundert nur tecknisck, ein weiteres 
Kalbes nur kaufmännisch gedacht kat, wird es 2e!t, dab endlich ein­
mal wieder die förmlichen belange in ihrer ausschlaggebenden 
Wichtigkeit erkannt werden. Die beiden anderen bsbrikations- 
grundlagen, das l'eckniscke und das Kaufmännische, werden dabei 
sckon nickt ru kurr kommen. Wir ksben die Verantwortung für 
das gestalterische Element- und wenn wir leidenschaftslos die Ent­
wicklung in der Vergangenheit, die "latlacken der Legenwart und 
die klotwendigkeiten der Zukunft untersuchen, dann geschickt jede

Stellungnakme rur produktionskorm nur ausscklieklicli im Hinblick 
auf den Legenstand der Lrreugung- die -^rt der Organisation ist -^n- 
gelegenkeit der entsprechenden Körperschaften, denen wir kein Wort 
kineinreden wollen.
ks bleibt die /Angelegenheit der Organisationen selbst, ob sie den 
Versuch der unscköpferiscken Werkstätten, ihre bastardstellung 
rwisclien Industrie und selbstschöpferischem Handwerk ausru- 
balancieren, sanktionieren wollen, klir scheint, dab die Produktions­
form der Vergangenheit als hervorstechendstes Merkmal die 1at- 
sacke sufweist, dab sie im Leiste ihrer liberalistiscken 2eit meist durch 
zufällige persönliche oder dock durch einseitig wirtschaftliche organi­
satorische oder gar beitragsmäbige crwsgungen bedingt ist, und dsk 
ihre Zukere porm meist auf Lewohnheit oder andere, für die Pro­
duktion nickt unbedingt verpflichtende oder ausschlaggebende 
Lründe rUrückzuttikren ist.
Vor allem an die Zukunft haben wir ru denken und die Entwicklung 
voraussckauend ru planen, bis heute waren wir der Maschine, der 
lecknik, der steklamewirtsckakt ausgeliefert. Den krfolg sehen wir 
vor uns. Die kntlckeidung war scl-on lange fällig. Der Krieg bringt 
eine Atempause in der Produktion der Lebrsucksgüter. ks ist unsere 
Aufgabe, diesen Abschnitt rum beginn einer neuen produktionskorm 
ru machen.

Die 2eit der Abwehr des Kitsciies
Dab die brneuerung bei der KlersteUung einrusetzen hat und nickt 
bei der krriekung des Verbrsuckers, wird jedem klar, der die vielen 
Verkieke seit der ^akrkundertwende beobacktet, die mit einem uner- 
müdlicken Vekekrungseifcr gegen den Kitscli redeten, -^lles, was 
bis jetzt gegen den Kitsck getan wurde, hatte den einen klackteil, 
dab es nur in der Abwehr gegen die kiockkut des ^lastenkitsckes 
stand. Das bikcken Lute ertrank hilflos in der verrweifelten Ab­
wehr des in jeder öeriekung unmskig Schleckten. So war es auf 
allen Lebieten- auclr auf dem politischen, auf dem sorialen Lektor 
stand die ganre 2eit im Zeichen dieser Erscheinung. Kunstgewerbe­
verein und Wokltätigkeitsverein sind beide Kinder ihrer 2eit und 
stellen beide den unrulänglicken Versuch dar, mit frommer Leister- 
beschwörung das Schlimmste schamhaft ru bedecken.
Die ganre 2eit war noch nickt reik für die Erneuerung. Voll klock- 
scktung scl-suen wir auf die Pioniere einer neuen porm, die um die 
^akrkundertwcnde den küknen Versuck machten, mit dem Stil der 
Tugend, so wie sie ikn verstanden, den Stumpfsinn der den neu- 
gotisch-romanisck byrsntinisck-bsbylonisclien Stiigulssck wieder- 
kauendcn baulöwcn ru bekämpfen, -^uck dieser Versuck wurde 
breitgetreten- aus seiner stevolution wurden die üppig wogenden 
Dekorationen bürgeriickcr Spekulationsbauten. So war es mit allen 
steinigungsbestrcbungen: von einzelnen geboren, von wenigen ver­
standen und empfunden, von tüchtigen Lesckäftemachern in eine 
modische -Angelegenheit breitgewalrt und der krasse als billiges 
SommcrfIhncken auf den l.eib geschneidert.
Seit beginn dieses Krieges beobachten wir das interessante bild, wie 
die ftauptaukgabe der Kriegsrcit den bedarf an Lebraucksgütern 
in Spannungen hineinrwingt, wie sie in einer gründlichen purgation 
den letzten bsdenbüter kerausprekt, wie das Vakuum der geleerten 
l-äger auf der einen Seite dem klockdruck der gestauten Kedürfnisse 
und Wünsche auf der anderen Seite gegenüberstekt.
Stellen wir uns das bild der blackkriegsproduktion vor, wenn es 
nickt gelingen würde, jetzt sckon der zukünftigen Produktion ein 
Qualitätsgesetz sukurwingen!
Die tollste Inflation der Minderwertigkeit würde über uns kerein- 
brecken- auf ^akrreknte wäre die Produktion von Lebraucksgütern 
formlick und materialmskig verdorben, sagen wir amerikanisiert- 
die -Genicken würden jeden Dreck kaufen, um vedürfniste ru dccken- 
die Klersteller würden jeden Sckund kerstellen und verkaufen- die 
einmalige Lelegenkeit der Erneuerung wäre vorbei, und wir könnten 
wieder rückwärts rennend mit stäuckerfäkckcn und kindlicker be- 
sckwörung die Pest der Sckundfsbrikation abruwekren verkucken.

-Angriff statt -^bwekr
^edem crsckeint es felbstverständlick, dab man den blakrungsmittel- 
fälscliern mit strengen /^aknakmen auf die pinger klopft. Wer
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Viel sckliwmsr wirict sicü dis irre LntwsrkerpIiSLtssls bsi 

dem wicktizstsa Memsiit unseres tleusrsts, bei dein kdöbei, 

aus. Onssr bild vsrsuscbLuIicbt des vorbin QsseZts und reizt, 

dab eine bdödsleinricktunz, die eintausend bdarir kostet und 

so sedön und gut, also so korrn- und wertbeständig ist, dsö 

sie Zumindest der näcbsten Qsneration wsitergsgsbsn werden 

icsnn, pro Qsnsrstion nur noeb 500 klvl an Xaukkrskt kostet, 

und wss noeb wicbUgsr ist, nur die KILIkts der ursprünziicben 

Arbeitsleistung kür sieb in r^nspruck niinint. Vtis wicbtig 

gerade die Linsparung der ^.rbsitskrakt sieb suswirlct, das 

geben wir bei dein (Gegenbeispiel, bei dein rwei Ninricbtungen 

der gleicben Preislage in einer (Generation verbraucbt werden, 

so dsö diese Generation vsigisickswsiss ru den 500 des 

gesunden Beispiels 2000 KIvI binsuswirkt, was ibrs privat- 

sngslsgenbsit wäre, wenn sie nicbt damit sueb das Visrkscks 

an Arbeitsstunden kür sekandbarsn Kitscb vergeuden würde. 

bewubt oder unbewubt oder aus Sewolmkeit Sebraucksgüter 
fälsckt, d. b. durck -^ukmackung über die Minderwertigkeit kinweg- 
täusckt, begekt das rumindest gleicke Verbrecken, grobe materielle 
und seelilcke Werte sieben auk dem Spiel.
Die 2eit ist reik. Die Entwicklung drängt, nack sakrelangem Ikeoreti- 
steren nun in die Praxis ru geben. Wäbrend drauken an der front 
das Klaus des neuen furopss gerimmert wird, baden wir die form 
des klausrates, seine gestalt und keine Sestaltung vorruberelten. 
Deutscklsnd ist Kopf und klerr des Kontinents, kine neue fpocke 
der kiensckkeit, ein neuer Stil des kebens brickt an: man kann 
unmöglick die Klsusgreucl und kckäbigen Kitlckmöbel aus der krb- 
sckakt des vergangenen äakrkunderts in das neue Klaus bringen. 
Wir steben vor der ungebeuren und wunderbaren -Aufgabe, dem 
neuen Seist eine würdige Kleimstatt ru bereiten.
Das Äel ist klar, wir baden es uns lange und oft genug vor ^ugen 
gebalten. Wir wollen das Programm der neuen Produktion von 
Sebraucksgut knapp rukammenfakken:
frster Punkt einer produktionsplanung ist die Klerbeikübrung eines 
-^usgleickes rwikcben produktionsumkang und natürlickem bedarf. 
Der natürlicbe bedarf ergidt stck aus der neuen klsckfrage, nacbdem 
als ^unäckstprogramm die laufenden bedürfniste mit böcbster 
Qualität gedeckt sind.
Die Qualität ist das -4 und das 0 unserer Aufgabe, ^unäckst aus 
ideellen Sründen, weil wir das Klaus der Zukunft nickt mit Talmi 
füllen dürfen. Dann aus volkswirtickastlicken Sründen, wir 
müssen kauskälterisck und geirig umgeken mit unseren Arbeits­
kräften, keine -Arbeitsstunde darf auk kurrlebigen Kitlck versckleudert 
werden, bin Klöbelstück mub so gut in der form, im Kksterisl und 
in der Verarbeitung sein, dab es eine freude ist, es in drei oder 
mekr Lenerationen ru verwenden.
Die formlicke -Aufgabe ist ebenfalls klar, sie wurde in der 2elt der 
sckrecklicken Verwirrung okt genug immer wieder kinausgesckrien: 
die Syntkele aus 2weck, Material und form. Diese drei faktorcn, 
daru eine möglickst grobe 2urückkaltung im Umfang der formen- 
spracke. klier liegt der -Angelpunkt der kntwicklung. fpocken mit 
keife konnten stck auf wenige, aber als Klöckstleistungen entwickelte 
formen beickränken. äe niederer das klivesu wurde, um so wabl- 
loser und verrweifelter suckten die fntwerker in der -^bfallkiste der 
groben weiten kerum.
Verlangt wird eine staatlick geregelte flnickränkung der Typen. 
Die -Auswirkungen des klausrsts stnd ru wicktig, als dab er den 
rufälligen finfällen eines beliebigen und nur durck ksufmänniscke 
frwägungen geleiteten fntwerkers überlasten bleiben dürste. Unsere 
Produktion ist keute so riesenbakt, dab ein kleiner fekier tsusendfsck 
wiederbolt wird, Line Planung obne Steuermann ist sinnlos. Klan 
mub den klut baden und stck rur Klarkeit bekennen, fs loknt, die 
Tyrannei des Kitsckes durck die klare fübrung der sauberen form 
abrulösen.

Politik, Kultur, Wirts ckakt

Wir sind die gebrannten Kinder einer 2eit, welcke die klilfslostgkeit 
auf politisckem, wirticksstlickem und kulturellem Sebiet rur Senüge 
durckexerriert kat. Das fieber der politisierenden Vergangenkeit 
ist mit der politiscken 6röbe der Segenwsrt llberstanden. So wie 
die poUtstckcn, wirtickastlicken und kulturellen Zustände des ver­
gangenen äakrkundcrts nur als Sanres ru versteken stnd, und rwar 
als Särungsproreb, als sckmerrlickes Sebären einer neuen, strsk- 
lenden 2eit der kkenickkeit, genau so ist die poiitstcke kleugestaltung 
Dcutkcklsnds, ss des gsnren furops die Sewäkr dafür, dab die neue 
Sestaltung der wirtickastlicken und kulturellen form der euro- 
päikcken klensckkeit ankebt.
Die gestslteriscken kienscken unserer Tisge baden die wunderbare 
-Aufgabe, die rukünttige form ru gestalten, klarst dem Verlust des 
2ussmmenbanges mit der letzten Kulturperiode wird es bewubtcr 
gesckeben, wsbrsckeinlick auck eigenwilliger als ru weiten, wo stck 
grobe Stile organisck aus dem Vergangenen entwickelten. Die teck- 
nstcken Voraussetzungen sind vielfältiger und sckwieriger. Die neue 
form ist nur denkbar auk der basts einer Zusammenarbeit von 6e- 
staltcr, "feckniker und Kaufmann. Wirtscksstsfübrer, wie wir ste bis 
in die Qegenwsrt erlebten, die nur Krämer stnd, die keine berukung 
rur Produktion von Qebrsucksgut ksben, können nickt Mitarbeiten
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an dem großen Werk, fs ist besckämend, an den finfluk ru denken, 
den die Leickäftsreiienden auf die Schaltung nekmen konnten. 
Männer, die nickt versteken, daß sie in Zukunft suck verkaufen 
werden, wenn die Ware gut ist, Männer, die gestern in fkeringen 
und morgen in «Zebraucksgut macken, müssen weg.
Lin Werk, das nur durck die Produktion von Lckund existieren 
kann, kat keute seine fxistenrberecktigung als kroduktionsstätte kür 
(Zebraucksgut verloren und wird rweckdicnlick anderen Aufgaben 
rugekükrt.

Der Kaufmann mit Kioriront - der «Zeitalter von 
formst

-^ls unsere besten freunde, als Mitstreiter kür die rukünstige form 
erkennen wir die Wirtscksftsfükrer, die aus eigener finstckt sclion 
seit ^skren in unserem l-sger stcken, die es dem (Zeitalter überkaupt 
erst möglick gemackt ksben, die Vorarbeit kür die Zukunft ru leisten. 
Die anderen werden rur Vernunft kommen, oder daru gebrackt 
werden.
Die (Zeitalter werden stck nack den ^skren der ^erristenkcit sammeln 
müssen, lkre -Arbeit ist unentbekrlick. Die kükrenden Köpfe auf 
diesem «Zebicte kaben stck in den sclrlimmsten Krilenreiten um ko 
markanter keroorgekoben. Sie sind es, auf denen die deutscke 
beistung berukt, eine beistung, die unverkennbar bestekt, die jetzt 
emporgekoben werden muß rum Monopol, um allen Scliund und 
Kitsck aus den kroduktionsststten kinsusrudrüclwn.
Vis jetzt kaben wir es dock in den meisten füllen so macken müssen, 
daß wir uns mit einem guten Vlodell in eine fsbrikstion ein- 
geicklicken kaben, um damit erst einmal ru beweisen, daß das (Zute 
suck verkaukt wird, bis das (Zute dann wucks und die fsbrikstion 
susküllte. Wenn ru ßeginn des Krieges die großen korrellsnkonrerne 
ikre Vorbereitungen trafen, um nack dem Kriege die stielenproduk- 
tion von rugleick gutem, sckönem und billigem (Zebraucksgut sukru- 
nekmen, so baknt stck in diesen jdaknakmen endlick die neue 2eit 
an. Und wenn dicke fntwicklung auclr nur wieder aus einer ksut- 
msnnikcken finstckt erwackst und nickt sus einer inneren Verpflick- 
tung, ko ist es dock rumindest eine frkenntnis, die floriront reigt. 
flcute bestekt die kdustersusstellung einer fabrik aus einigen kundert 
vcrkckiedenen lVlodellen, die der blinde 2ukall im baute der äakre 
rusammengewürkelt kat, die stck mit fremden fabriken überkreuren, 
Kapital in formenisgern telaurieren, die flerstellung und die bager- 
ksltung erkcluvercn- das System der Industrie von (Zebraucksgütern 
bestekt in den meisten fallen in der primitiven -Ausweitung des 
Kleinbetriebes, sus dem Ne im vergangenen ^akrkundert kervor- 
segÄngen ist. Wenn ick mir eine rukünktige Produktion vorsteiie, 
dsnn denke ick mir, daß ein vetrieb eben in der flsuptfscke eine 
kroduktionst^pe, ein Speikegeickirr, eine IVb? von Lcklakrimmer- 
möbeln mackt und diese dsnn sber mit soviel Sorgfalt keraus- 
arbeitet und entwickelt, wie etwa der Volkswagen entwickelt wurde.

Disciplin der form statt Stumpfsinn der Plan­
losigkeit

Denn das kier kergestellte Stück (Zebraucksgut muß in rwei (Zcne- 
rstionen suck nock gut und sckön kein, ^lan stelle stck die bestnn- 
licken Werte eines- Sckrsnkes vor, der so sckön ist, daß er den 
fnkeln suck nock sckön erkckeint, wenn sie erst nickt mekr durck 
Scklsgerneukeiten irre gemaclrt werden. Wenn eine Vlöbeieinrick- 
tung 1000 st^j kostet und rwei (Zenerationen dient, dann entfallen 
auf eine «Zeneration Zoo st^l, es werden Silo pro (Zenerstion für 
soo st-ei -Arbeit und Kaufkratt verbrsuclit. Wenn dagegen eine (Zene- 
ration rwei ^löbeleinricktungen verickleißt wie unsere fltern, weil 
die ->1öbel mit den ßurgrinnen denen mit dem Vluickelsuksatz welcken 
mußten, dann werden eben soso k/d an -Arbeit und Kaukkrakt ver- 
lckieudert, d. k. das Vierkacke von dem, was nötig wäre, -(iko die 
gaure fietze und Sckieberei nur, um rum Sckluß vor einem flauten 
Kitsck ru steken, wäkrcnd man mit dem vierten lest -Arbeit und 
etwas mekr Plan Kulturwerte gesckskfen kstte. Die sinnlose Ver­
geudung an -Arbeitskraft, Kulturwerten und ^lenkckenwürde wird 
an Verrücktkeit nur durck die l'atfacke übertroiken, daß wir uns 
sckön so kekr daran gewöknt ksben, dsß kein Genick mekr etwss 
dabei findet.

Die MdONQ

Der Ausweitung 6ss 8s6srks entspricht 6is Kiesenpro6ulction 
2N Hlin6erwsrtigein. hkit Ü6W gleichen Krsktsukwsn6, 6er 
6ort ru Lchlechtwsrtigein mißbraucht wir6, lcsnn rnsn rur 
Oeclcung 6es nstürlicken 8e6srks eine flöchstlsistung sn 
Quslität bewerkstelligen. ^us 6er erhöhten hebensösuer 6ss 
korinbestsn6igen Qsbrsucksgutes ergibt sich 6ie "Lstsschs, 
6sü 6er t7rnksng 6es gssun6en 8s6srks einer Oensrstion 
ruin größten "heil sus 6em korinbestän6igsn Lrbs 6er vor- 
hergehenösn Qsscklschter, siso 6er Litern, Qroöeltern usw. 
geöeclct wir6, so 6sk sieb 6ie Osgenwsrt jeweils 6ein vsr- 
disibsn6en ^ukgsbsngekiet rnit 6sr gsnrsn Kühe un6 Lorg- 
isit wi6inen hsnn, 6is 6er (Vichtigheit 6iessr Arbeit ruhoinmt.

v-(8 5cfikiff8Vi.i.8V8IfVi 
Obst 0ßfstpkOvi-K^IOI8I

Vnssr 6ebisucksgut ist suk eins schiele Lbsne gestoßen 
wor6en. Lein, Vergleich rnit einein SchnesbsII suk einer 
8cbneehsI6s ergibt sich kolgsn6es 8iI6: Der gssun6s Kern 
6es nstürlichen 8s6srks rollt über 6ie flslüs von bkesse- 
scklsgsrn un6 ino6ischen Xeuheiten un6 wächst rnit viel 
Oetose 2U 6er bswine von kublilcuinsgeschiNsclc sn, 6is slles 
unter sich begräbt. Kulturwerts un6 wertvolle /rrksitsärstt 
wer6sn von 6isser kormlosen HIssse 6ss Hkin6erwertigen 
sukgekressen. vss Ln6e lesnn nur ein wüstes ?rüininerkel6 sein.
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Unsere Aufgaben im rukünftigen Europa werden uns sckon rur Ver­
nunft bringen,- sie werden im reicken kkakc da sein, und wir werden 
sie lösen, weil wir gewöknt sind, die uns gestellten Aufgaben auck 
ru bewältigen. Und wenn es sckon jetzt beute gibt, die in weiser 
Vorausstckt über die rukünstige Vergewaltigung aller kersönlickkeit 
und jeder persönlicken kegung jammern, dann ist denen nur ru 
raten, dak sie nock möglickst viel von dem Kitsck bamltern, den 
sie rur Untermauerung ikrer brückigen persönlickkeit benötigen. Die 
anderen werden ru der Erkenntnis kommen, dak es viel scköner ilt, 
wenn einige das gieicke, aber scköne üesckirr kaben, als wenn jeder 
seine allerpersönlickstcn, aber sbickeulicken ^lesscicklagcr vci-scklcikt. 
ks dürfte dock allen gesunden Ansprücken genügen, wenn r. V. jeder 
der Zooo Vetriebe, die sick in Deutsckland mit der Anfertigung von 
Döbeln besckäftigen, runäckst einmal je eine oder rwei saubere 
lypen von Döbeln kersusbrackte, itatt der Dutzende von Austern, 
mit denen in letzter 2eit jeder betrieb seine Herstellung belasten mukte. 
klskstab können nur groke Stilperioden sein, die eben den Danriger 
Sckrank, den kunrlauer lopk, den sckwäbiscken ^lilckkrug kaben 
reifen lassen und darin mekr persönlickkeit entwickelten als die 
Segenwart im Scklakrimmer »Vrunkilde« oder mit dem Selckirr 
»Heureka dir. S«.

Der weitere Kioriront 
wird die Entwicklung diktieren

So seke ick also in der rukünftigen kntwicklung eine Klärung der 
form, aber auck eine Klärung der Produktionsweise. Was Industrie 
ilt, wird nur als Quslitätsproduktion besteken können. Alles andere 
wird oersckwinden, und niemand wird diesem kundertjäkrigen 

Sckreckgespenst nackweinen. Als Handwerk aber werden sick die 
selbitscköpferiscken Kräfte kerausickälen, keine romsntisck gefärbten 
Überbleibsel einer vergangenen 2unftreit, sondern wakre Kleister, 
die in der Stille der Werkstatt ewiges sormengut der ^lenickkeit 
immer wieder neu gestalten und gleickreitig eine Vorlckule bilden 
kür die scköpferilcken Kräfte der Industrie.
Ick ksbe verluckt, die ^ulammenkänge von form und kroduktions- 
form sukrureigen und ikre enge Verklocktenkeit mit der politilcken 
und ckarakterlicken Struktur der 2eit. Wenn wir keute nickt 
unvorbereitet der kntwicklung gegenübertreten, dann ist das das 
Verdienst des unerbittlicken Kampfes der scköpferilcken Männer 
gegen die Verpackung und den Kitsck. Da» wir überksupt diese 
Entwicklung sckon greifbar vor uns seken, ist ein Seickenk des 
Sckicklsls, das unserem Volk die Männer und die Kräfte gab, um 
die fükrung Europas ru übernckmen, die klenlekkeit kerausrukiikren 
aus dem äakrkundert der krperimente, Wegbereiter ru sein kür die 
kommende groke kpocke der Leickickte. Wie auf allen Lebieten 
wird uns auck in der Produktion des Verbraucksgutes die Aufgabe 
des Vorbildes rufsllen. Die Lröke dieser Aufgabe erkennen, keikt 
gleickreitig jedes Zaudern abstreifen und den Kitsck und seine Pro­
duktion mit Stumpf und Stiel ausrotten. All den seit äakrrcknten 
aukgespeickerten kksk gegen den Sckund werden wir ruiammen- 
nekmen müssen, um rückstcktslos alles susrubrennen, was das 
Wesen der ^kenickkeit mit lalmiglanr vergiftet kat. Unser Kampf 
um die Sauberkeit der 5orm ist gleickreitig ein Kampf um die Seele 
des Genicken, denn das Ueim und der Hausrat sind das Spiegelbild 
seines innersten Wesens.

VON

VLW0I

Wir können uns die Produktion als eine lösun^sartige plüssi^keit in einem Qlasdallon vorstellen, in der die weniger 
erwünscdten LiZenscdakten als kleine blocken scdweden. Wenn diese plöckcden sick allmädlicd nacd unten adsetcen, dann 
kaden wir an der tietsten Ltelle den Lcdund in koncentrierter porm, wädrend nacd öden sick die plüssi^keit bis cur 
klaren Qualität verdessert. Wenn man nun in der l-lerstedung im unteren 'peile den scdlimmsten Lcdund verdietet und 
im öderen l'eile die döcdste Qualität mit einem ansprucdsvollen Qüteceicden ausstattet, dann werden sied diese deiden 
kleinen d^aünadmen als Katalysatoren auswirken; eine Lesedleuni^unZ des KeinjAunZsprocesses wird dadurcd eintreten, 
dak einerseits das Risiko der Verdotscone Lekürcdtet und Zsmieden wird, wädrend andererseits der Wunscd, das Qüte- 
ceicden cu erreieden, die ^.nstrenZunZen cur Ltei^erunZ der Qualität verdoppelt, ^.uk der Käukerseite wird der Qesun- 
dunZsproceü unterstützt dadurcd, daü das LcdunddersteUunZsverdot dann deim Käuter eine Ledundentriedungskur darstellt, 

wädrend das Qüteceicden die l^acdkrage nacd der Qualität steisert.
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2wei ^innbeober, 1784 un6 1814 in 6er Werkstätte 6es 
6o3obim bleinriob Kämptter 6. in §3g3n gegossen. 
Ls Zeb weiten, 6a wer unser Qebreucbsgut 6urob6rungen 
von 6em scblicbten, lebenöigen, gesunöen 8inn kür 6ie 
8pr3cbe 6es b43teri3ls un6 kür seine rweokvolle 8e- 
stimmung. Die saubere ?orm war selbstverstänülicb, 
man breucbte nicbt über sie ru re6en; 6ie scbeinbure 
äuüere ^nspruebslosigkeit war 3U8 6en böcbsten -^.n- 
sprücben an 6ie klare 8cbönbeit 6er ?orm gewuobsen.

blur 2wei einkaebe Leekergläser, aber man siebt an 
ibnen 6ie innere Einstellung a11 6erer, 6ie 6emit ru 
tun baben. Vom Qest3lten6en un6 6em blersteller bi8 
rum Käufer, alle8 beule, 6ie 8ovie1 Zutrauen 2u 6er 
eigenen bleltung baben, 6aü 8ie imstenüe 8in6, einen 
Lecber eben 3ucb wirkbeb nur einen Leober 8ein 2u 
13886N, obne beim Entwurf, bei 6er Kelkulution, bei 6er 
blersteUung, beim Verbeut o6er 3ut 6em 'biscb 6en 
b4engel 6er inneren Ouelität, 638 8eblen 6er eigenen 
Geltung 6urcb kulscben 2nuber 6er 8orm o6er 6er 

vekor^ututen ersetzen ru mÜ88en.

On6 bier 63s Oegenbeispiel, 638 Weingl3s 6e8 63br- 
bunüerts, 63s gekennreiobnet wir6 6urcb 6ie 1'3t83ebe, 
6ab man Kje8eng6l6er kür einen gescbicbten Keblame- 
mecber 3U8g3b, 636 6ie8er wicbtig^e bl3nn 6er ?irm3 
in pompösen Kepräsenlslionsräumen Zelebrierte, wäbrenö 
sieb mit 6er Qesteltung ein kleiner, bescbeiöener b4o- 
6e11eur in einem Verscblsg neben 6er Oipsbu6e sb- 
quälte; ein b4enn, 6er nie 633 ?orm3t un6 ursprüng- 
licb 3ucb g3r niebt 6ie -Aufgabe b3tte, 6ie Oest3ltung 
einer I^tessenerreugung 2u lenken, 3ber ein willkübriges 
Werkzeug sbgeb, 6ie kormlieben Anweisungen 6er 

Oescbättsreisenöen Lu busteln.
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Ksiieel<3r>r>e die I-ustwssse
IvIoüsII lAeilinsnn / zVuskükrung ?sul u. Solrn.

Ls soll eine sclröne, Ttveckmekige Kenne rum 
Kekkeekoisn kür Einen tVekrmscktstsil go- 
scliefken unü in einer grollen ^uklsgs üer- 
gestsllt vverüen. Die prektiscken porüsrungen 
üss 'zukünftigen Vertvenüungsrvvsckss, tiie 
teclinisclien Vorsussetrungen (les Xleteiüels 
unü <lsr Serien Herstellung lenken teils l>e- 
vvullt, teils unbevvuöt üie lüenü üss Lnt- 
vverkenüen, wenn er clie erste Vorstellung von 
üer Zukünftigen porin in Skirrsn umreillt.

Die ^u8OMLnder8et2rmg mit dem 7dema auk 
dem ?epier dringt rvvsr 8cdon dL8 Ornnd- 
8ät2liede in den en 8ied recdt ver8cdied6nen
Normen, ^der er8t nnk der löpker^deide 
gedt die eigentlicde vnredge8t2Unng, die 

Qedurt de8 Xörper^nkten vor 8ied.

-^Ile keize 6es Linrelstüclces spielen in üer 
Obsrklsctre cles krsigsüretrten lirnges, in üer 
Olssur in üein kreikünüig gezogenen lüenkel. 
/tis üsnütverklicke Leistung stellt üer Krug Lnü- 
gültiges üsr, — iin kstnnen üer vorgesckris- 
kensn ^ukguds kenn er nur eine Vorstufe sein.

tlnü ües ist üss Lrgsdnis, üis Kenne üss Kekkeekolers, üie in einer riesigen Auflage eile Prüfungen üsr prexis Ullü üsr prxeugung oüne -tfnüerungsn 
üurclrgestsnüsn kst. lecknisok sins vollkommene 6lsnrlsistung, unü üennock begskt init üer Seele einer bieüsrsn Kskkeeksnne.
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steicksleiter Vsldur von 8ckirsck eröffnete in Wien die unter seiner 
8ckirmkerrlckakt liebende repräsentative -Ausstellung »8clilestscke 
Kunst«, die nickt nur ein beacktiickes künfflerisckes kreignis der 
Donsubauptstadt ist, sondern durck die grundlegende kede über die 
veriekungen rwiscken 8cklesten und dem Donsursum, die Sauleiter 
blanke bei der kestlicken Eröffnung kielt, auck eine besondere politilclie 
Vedeutung erkalten kat. 8cltlesten kat nack der Veränderung der 
steicksgrenren, die dem einstigen Srenrland neue Aufgaben ru- 
gewielen kat, ru der bis dakin gepklegten Verbindung mit verlin, 
die Verbindung in den bökmffck-mäkriscken kaum und rur Donau, 
wie sie durck ^skrkunderte vorker bestanden kat, wieder kergestellt. 
Wenn, wie Sauleiter blanke bei Antritt seines T^mtes aussprack, die 
8cklester »die Verbindung von künstlerlscker ^ufgeickloffenkeit und 
süddeutscker bebenskreude mit bester preuvisck-soldatilcker 2uckt 
sckon immer rum grovdeutlcken Denken, füklen und Handeln 
besSblgte«, dann kat der ^nsckluö des 8udetenlandcs und der alten 
Ostmark Vieles grokdeutscke Denken gerade 8cklesten ru einer Ver- 
pklicktung gemackt, auf die Sauleiter klanke wiederkolt kingewiescn 
kat und die der polltisck wacke 8cklester stck immer mckr ru eigen 
msckt. Die bleimat vollriekt durck solck bewukte krriekung eine 
Versckmelrung der stsmmesmäkigen Untersckiede, wie ste an der 
front das selbstverständllcke Ergebnis des gemeinsamen Kampf- 
erlebens ist. 2um ersten ^lale sprsck Sauleiter blanke bei der Eröff­
nung der Ausstellung in Wien über diese fragen nun ru den Wienern 
und fand begeisterte Zustimmung.
Die -Ausstellung »8cklestscke Kunst« in Wien, die im -^uktrage des 
Ssuleiters vom Kunstverein 8cklesten aufgebaut wurde, leitet einen 
lebkakten Rustausck kultureller Veranstaltungen rwffcken Vreslsu 
und Wien ein. Im Oktober finden in Vreslsu Wiener T"age statt 
mit einem Programm erstrangiger Wiener Kräfte, wie einem Konrert 

des Ksmmerorckesters der Wiener pkilbsrmonie, einem Ssstspiel der 
Wiener 8taatsoper mit der kleuinirenierung von bländels »kols- 
munde«, der -Ausstellung »8clröne Wiener frsuenbildniffe« und einem 
-^bend Wiener byrik. 2ur acktrigsten Wiederkekr des 6eburtstages 
Serksrt blsuptmsnns bereitet Wien Vkrungen für den Dickter vor, 
der nack den Vreslsuer feiern Wien besucken wird.
Die -Ausstellung in den stäumen der ekemaligen 8ereffion in der 
friedrickstrake gibt rum ersten ^lale in Wien ein gesckloffenes LIld 
scklestscken Kunstsckaffens, deffen Lkarskter in der der repräsentativen 
-Aufgabe.dieser -Ausstellung entlpreckenden besonders strengen -Aus­
lese klar rum -Ausdruck kommt, fin bistorisclier kaum mit Werken 
scklestscker Kleister der Vergsngenkeit, darunter Semälden von 
kickse! Willmann und -4dolk von ^lenrel, deutet die Tradition an, 
auf der das 8ckaffen der bleutigcn aukbsut, und ist rugleick ein ^lsk- 
stab kür das blivesu der gesamten -Ausstellung, kinige proben 
scklestscken Kunstkandwerks aus alter und neuer 2eit beweisen auck 
auf diesem 6ebiet künstleriscken 8cliaffens die vorbildlicke beistung 
8cklestens.
Wenn die scklestscken Kunstausstellungen in anderen Sauen des 
steickes früker die -Aufgabe kalten, Vescktung für das entlegene 
Srenrlsnd ru fordern, so beweist diese Russtellung in Wien, da» 
das künstlerffcke 8ckaffen auck unter neuen veränderten Vedingungen 
die -Aufgabe erfüllt, Zeugnis abrulegen für die kigenart scklestscken 
Wesens, und damit mitrubelken am innigen 2usammenwacksen der 
deutscken 8tämme untereinander, ^lan kat die -Ausstellung »8ckle- 
stscke Kunst« in Wien ru den besten geräklt, die seit Takren dort 
gereigt wurden. Den 8cklester darf solcker Widerkall stolr macken 
auf die beistungen des keimiscken Kunstsckaffens.
fine Zknlicke -Ausstellung scklestscker Kunst in den sckönen stäumen 
des 8ckloffes verlin-8ckönkausen ist in Vorbereitung. Dr. -V 8.

VOir8Il.vl_ILI-Ik5 5LI-iI_k8I8ci-ik8
Die -Ausstellung »8ckönes scklestsckes Sebrsucksgut« in der Vreslsuer 
8tastenkslle gab rum ersten ^lsle einer breiteren Offentlickkeit fin- 
bliclt in fragen künstlerffcker und wirtsckaktlicker -^rt auf dem Sebiet 
unserer Sebraucksguterreugung, wie Ne an anderer 8telle dieses 
bleftes ausfükrlick bekandelt worden stnd. Die blotwendigkeit, 
^lsterisl und kostbare -Arbeitskraft nickt mckr an kurrlebige fr- 
reugniffe ru vericirwenden, sondern nack dem Kriege den besonders 
koken Vedarf durck rationelle 8ericnproduktion von Sebraucksgut 
ru decken, das so rweckmäkig, kormlcliön und tcclmilclr gut ist, 
dsk es wieder mckreren Senerationen dienen kann, lick die 
forsckungsstelle des steickskeimstättensmtes rur krprobung ent- 
spreckender Modelle ersteken. Das bsndessmt für lTsndwerkspkiege 
kstte die leistungskZkigsten niedericklestscken vetriebe in diese -Arbeit 
eingescksltet. Die in der Russtellung gereigten ^löbel waren die 
ersten frprobungsmodelle, die in diesen niedcrscklestscken Werk­
stätten erarbeitet worden waren, eke auf -Unordnung des fükrero 
slle friedensplanungen vor dringlickercn -Aufgaben rurlicltgestellt 
wurden. Die -Ausstellung dieser Lrprobungstvpen russmmen mit 
einigen kleisterleistungen scklestlclien Kunstkandwerks und Vauplänen 
des Ssukeimstättenamtes erfüllte einerseits die erriekeriscke -Ausgabe, 
eine möglickst breite Offentlickkeit von der blotwendigkeit dieser 
klsknskmen ru überreugen und den 8inn kür das scköne und rweck- 
msvige, unserem l-ebensstil entspreckende Sebrsucksgut ru wecken, 
andererseits für die Werkstätten ein -Ansporn ru sein ru immer 
kökeren l-eistungen. In diesem 8inne bot die fröffnungsfcier dieser 
-Ausstellung auck den sckönsten stskmen kür die Verleikung des dies- 
läkrigen »fbrenpreises fiir das bliedericklestsclre Kunstkandwerk« an 
den -Altmeister der scklestscken 8climiedckunst Professor Vonks und 
für die Verkündung der ersten »Sauwerkstätten bliedericlrlesten« 
durck Sauleiter blanke.
Die Verleikung des fkrentitels »Sauwerkstätte bliedcrscklestcn« an 
Vetriebe des Handwerks oder der Industrie, die stck um die vor­

bildlicke Sestaltung des Sebraucksgutes besondere Verdienste er­
worben ksben und geeignet stnd, durck besonders sorgfältige -Aus­
bildung von bekrlingen rur förderung des blsckwuckles und rur 
beistungssteigerung der niederfcklestscken Werkstätten belrutragen, 
stellt eine -Auslese der vetriebe dar, die daru berufen stnd, dem 
trsditionsreicken scköpferiscken blsndwerk in 8cklesten die besten 
Kräfte aus dem blsckwucks keranrurieken. 8elbstscköpfer>scke oder 
traditionsgebundene Sestaltung vorblldlicken Sebraucksgutes, 
gründlicke -Ausbildung des blsckwuclises ru selbständigen und 
leistungsfakigen Selellen und die Sestaltung der -Arbeitsstätten und 
des Vetriebsiebens in einer der nationalsorigiistiscken Welt- 
anscliguuns entlpreckenden form stnd die Voraussetzung rur fr- 
lsngung dieses Titels, äcweils immer nur auf rwei äakre verlieben, 
verpflicktet dieser fbrcntitel, mit dem eine lebksfte förderung durck 
die vekörden verbunden ist, ru immer erneuter beistung. Der 
scklestscke -^dier als Sütereicken wird die frreugniffe dieser »Sau- 
werkstätten bliederscklesten« als vorbiidlick kennreicknen. Die 
»Sauwerkstätten bliedericklesten« werden die Keimrellen kür die 
Neugestaltung unseres Sebraucksgutes werden, da eine derartige 
-^usreicknung der 8pitzenleistungen eine bsuterung der gesamten 
Produktion auf diesem Sebiet rur folge ksben wird und andere 
Vetriebe den Sauwerkstätten nackeffern werden. Niederickiesten bat 
mit dieser klaknskme einen Weg rur gesunden Entwicklung der 
leistungssäbigsten scköpferiscken Vetriebe und rur 8Ickerung ikres 
blaclrwuckses eingescl^lagen, der auck kür andere Saue vorbiidlick 
werden wird. Die ersten klink Vetriebe, denen von Sauleiter blanke 
der litel »Sauwerkstätte bliederscklestcn« verlieben wurde, stnd: der 
letzte scklestscke beinendsmastweber Willi ^Istzke in Ober 8eidork, 
der Kunstsckmicd krnst 8clstndler in Vreslsu, die Slsswerkstättcn 
sticksrd 8ükmutk in kenrig, die viaudruckerei Serbsrd 8tein in 
8teinsu s. Oder und die Vereinigte bsusttzer Slaswerke -^6. in 
Weivwaffer.
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Kunstverein bliedericklesten, wie der niederschlestsche leii 
I 7des Kunstvereins Sclalesten nach der Trennung der beiden 
Laue letzt keikt, bat im ersten ^akre seines Vcsiekens in seinem 7^r- 
beitsgebiet, der krovinr bliederschlesten, ZL1S klitglieder mit einem 
^skresbeitragsaufkommen von 4-41S kkl rusammengekcklossen, 
ungerechnet der Klitgiieder mit entsprechendem steitragssuf- 
kommen der Kunstringe Oberscklestens, die im Klärr 1-4L als 
selbständiger Kunstverein Obericklesien abgerweigt wurden. Vie 
Karte veranschaulicht die veteiligung der 1Z Kunstringe an den 
Mitglieder- und Keitragsrahlen sowie das Verhältnis der beiden 
ssaktoren rueinander. Inzwischen ist eine weitere Unterteilung dieser 
Lliederung im Werden, und Klitglieder und Veitragsrahlen steigen 
mit jedem lag.
Diese nüchternen takten beweisen nach dem ersten ^abre des Auf­
baus die sclmelle kntwicklung einer vorbildlichen Organisation, 
die als Arbeitsgemeinschaft rur förderung der bildenden Kunst das 
Kulturelle beben bliederscklesiens wesentlich mitbestimmt und ein 
vielseitiges Instrument der öffentlichen wie privaten Kunstpflege ist. 
Um auch den entlegensten teilen des Laues einen unmittelbaren 
Enteil am heimischen Kunstieben ru ermöglichen und um wirklich 
alle ru erfassen, in denen die Freude an der Kunst und das Ver- 
antwortungobewutztsein vor den kulturellen Forderungen lebendig 
ist, seien es Vekörden, Industriewerke und firmen oder private 
Kunstfreunde und Künstler - wurde die Organisation des Kunst- 
vereins auf cinrelnen Arbeitsgemeinschaften, den Kunstringen, auf- 
gebaut. Vie fükrung übernahmen die bandräte oder Oberbürger­
meister der kulturell lebendigsten Kreise oder Städte in jedem 
Kunstring. Vie einheitliche Organisation ermöglicht es, auch 
kleineren Städten des Laues quslitätvolie Ausstellungen und Vor- 
tragsveranstaltungen ru vermitteln, wie sie sonst den groken

Städten Vorbehalten waren. So konnten kckon in diesem ersten 
Lesckäktsjshr Zo Wanderausstellungen mit Werken, die ruvor in 
den Ausstellungen in groken Städten des übrigen steiches aus­
gestellt waren, durckgefükrt werden, ro Ausstellungen wurden 
von den Kunstringen selbständig aufgebaut. Zo Vorträge namhafter 
Persönlichkeiten wurden vermittelt. Varu kamen vier groke Aus­
stellungen in streslsu und drei repräsentative Ausstellungen sckle- 
sffcker Kunst in beiprig, kforrkeim und Stuttgart. Im neuen 6e- 
schäftsjahr wurde eine groke Ausstellung in Wien gereigt. kine 
Ausstellung in sterlin im Scklok Scliönksusen wird am -. Oktober 
eröffnet werden. -Abgesehen davon, da» diese raklreicken Aus­
stellungen das kulturelle beben bliederscklestens stärker pulsieren 
Netzen und das allgemeine Interesse am künstlerischen Schaffen 
steigerten, brachten sie beachtliche wirtschaftliche erfolge kür die 
Künstler, ^utzerdem sind die Klitgliedsbeiträge des Kunstvereins 
ausschlieklick daru bestimmt, die ^akresgsbe, ein graphisches Matt 
eines sckleiiscken Künstlers, das jedes Mitglied erhält, anrukaufen 
und qualitätvolle Werke scklesisckcr Künstler ru erwerben, die suk 
dem Wege der Verlosung an die Mitglieder weitergegcben werden, 
und rwar berechtigt jede steitrsgseinheit von S kki ru einem l,os. Im 
I-Ierbst vorigen wahres wurden 75 Werke im Werte von sossskkl 
angeksuft und verlost. Kund 10000 kkl wurden für die äakresgsbe 
verwandt. Im ganren konnte durch die Arbeit des Kunstvereins den 
scklesiscken Künstlern im Lesckäftsjahr 1-41 über 1-0 000 kkl ru- 
gekührt werden.
ks gebt daraus hervor, datz die einheitlich über den ganren Lau 
ausgedehnte Organisation, die ihr gestellte Aufgabe erfüllt, das 
Interesse am scklestscken Kunstschaffen ru vertiefen, den schöpferischen 
Kräften Schlesiens neue Kläglichkeiten kür ihre kntfsltung ru geben 
und damit die vssts des von Schlesien ausgehenden kulturellen 
Aufbau in den Ostgebieten ru stärken. Vr. Annemarie Sckwerdt
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